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Baltisch » Raum r « m Wat beim»
Mer MM Gesangem/IM7 .

'
und MZGeWHe erbeutet

Insel Aagö genommen
D Aus dem FÄHrerhauptquartier, 21. Oktober.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Daaoe ist genommen. Damit sind alle
baltischen Inseln in deutscher Hand
und der gesamte baltische Raum vom Feinde srei.

In vorbildlicher Zusammenarbeit mit Ver¬
bänden der Kriegsmarine und der Lust-
wafse war es einer Infanteriedivision des
deutschen Heeres bereits am 12. Oktober gelun¬
gen , aus der Südspitze der Insel überraschend zu
landen. In zehntägigen hartnäckigen Einzel-
kämpfen wurde seitdem die Insel vom Feinde
gesäubert.

3000 Gefangene sielen dabei in unsere Hand.
Sechs Küstenbatterien wurden zerstört. Reste
der feindlichen Besatzung wurden bei dem Ver¬
such . über See zu entkommen, durch Einheiten
der Kriegsmarine und der Luftwaffe vernichtet.

Der baltisvlle kaum

Durch die Besetzung der Insel Dagoe ist der
baltische Raum nunmehr völlig vom Feinde be¬
freit und damit der Zeitpunkt gekommen , auch
über die Operationen zu berichten , die seit An¬
fang August im nördlichen Abschnitt der Ost¬
front stattgesunden haben.

Nach dem Durchbruch durch die Stalinlinie
war der Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Ritter von Lceb im Zusammenwirken mit der
Luftflotte des Generaloberst Keller die Aus¬
gabe gestellt , die zwischen Jlmen - und Peipus-
sce stehenden Kräfte des Gegners zu schlagen,
die Festung Leningrad im Süden abzuschlietzen
sowie Estland und die baltischen Inseln vom
Feinde zu säubern.

Trotz andauernd starker Bedrohung ihrer O,t-
flanke drehte die Masse der Armee des General¬
oberst Busch zusammen mit der Panzerarmee
des Generaloberst Höppner zunächst nach Nor¬
den ein. 2n überaus harten Kämpfen wurde
die in unwegsamem Wald- und Sumpfgelände
angelegte und tief ausgebaute, Stellung des Geg¬
ners zwischen Jlmen - und Peipussee
durchbrochen , wobei rund 8000 Bunker im Nah¬
kampf bezwungen und ausgedehnte Minenfelder
mit mehr als

'
80 000 Minen zu beseitigen waren.

In weiteren heftigen Kämpfen muhten sodann
nördlich Luga stärkere feindliche Kräfte vernich¬
tet werden, bevor der Angriff aus das Festungs-
gcbiet von Leningrad beginnen konnte . Alle
Versuche des Gegners, die Einschließung dieser
Stadt durch Entlastungsangriffe beiderseits des
Jlmensees zu verhindern, schlugen fehl, -om
Gegenangriff südlich des Jlmensees wurde die
Hauptgesahr durch Vernichtung zahlreicher feind¬
licher Divisionen beseitigt. , .

Hand in Hand mit diesen Operationen stieg
die Armee des Generaloberst von Kuchler
westlich des Peipus - Sees in breiter Front b,s
zur Küste des Finnischen Meeres vor.

Nach der Wegnahme von Reval und
Peru au wurde die Landung auf den balti¬

schenInsel« in die Wege geleitet, während
starke Teile der Armee nördlich des Peipussees
nach Osten vorgingen, um bei den Kämpfen zur
Einschliehungvon Leningrad eingesetzt zu werden.

An der Eroberung der baltischen Inseln
haben Seestreitkräfte unter dem Ober¬
befehl des Generaladmirals Carls mahgebend
mitgewirkt. Nutzer dem Transport der Lan¬
dungstruppen haben sie durch Vorstöße in den
Finnischen Meerbusen eine Flankenbedrohung

(Fortsetzung auf Seit « 21

IVann lallt «lie Lnttclieikluiig?
Von t -eoeral cker Artillerie L,uckrvlg

W Die einzig dastehendenSisge Deutschlands
im bisherigen Verlauf des Krieges mögen
manche , die auf eine schnelle Kriegsentscheidung
hofften, ungeduldig gemacht haben. Sie be¬
denken dabei nicht , dag eine so gewaltige Auf¬
gabe, wie die Neuordnung Europas
gegen den Widerstand der westlichen Plutokra-
tien und des Bolschewismus unmöglich in
kurzer Zeit gelöst werden kann , wenn eine
endgültige Entscheidung erreicht und Deutsch-

Aso und Luka im Mrerbaupkquartier
Politische und militärische Besprechungen im Geiste herzlicherFreundschast

O Aus dem Fllhrerhauptquartier , 21 . Oktober.
Aus Einladung des Führers weilten der

slowakische Staatspräsident Dr. Tiso und der
slowakische Ministerpräsident Dr . Tuka, in
deren Begleitung sich unter anderem Innen¬
minister Sans Mach und der Verteidigungs¬
minister General Catlos sowie der slowa¬
kische Gesandte in Berlin , Cernak, und der
deutsche Gesandte in Pretzburg, Lud in , be¬
fanden, zu einem Besuch im Fiihrerhauptquar-
tier.

Die politischen und militärischen Bespre¬
chungen beim Führer verliefen im Geiste der
herzlichen Freundschaft zwischen den beiden
Völkern und standen im Zeichen der Waffen¬
brüderschaft, die durch den Kamps deutscher und
slowakischer Truppen gegen den gemeinsamen
bolschewistischen Feind erneut ihre Bewährung
findet. An den Besprechungen nahmen der
Reichsminister des Auswärtigen , von R i b b e n-
trop, und der Ches des Oberkommandos der
Wehrmacht, Eeneralfeldmarschall Keitel, teil.

Während ihres Besuches folgten die slowa¬
kischen Staatsmänner einer Einladung des
Reichsautzenministcrsvon Nibbentrop.

Der Verteidigungsminister, General Cat¬
los, und der Oberbefehlshaber des slowakischen
Heeres, General Cunderlin, hatten mit
ihrer militärischen Begleitung Besprechungen
mit dem Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht , Eeneralfeldmarschall Keitel, und
seinem Stabe . Anschlietzend fand ein Besuch
beim Oberbefehlshaber des Heeres, Eeneralfeld¬
marschall von Brauchitsch, in seinem Haupt¬
quartier statt.

Zum Abschluß des Besuches waren die slo¬
wakischen Staatsmänner Gäste des Reichsmar¬
schalls Hermann Eöring in seinem Haupt¬
quartier.

Me Auszeichung für General Satlos
O Aus dem Fllhrerhauptquartier , 21. Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh dem slowakischen Verteidi¬
gungsminister, General Catlos, das Erotz-
kreuz des Ordens vom Deutschen Adler mit
Schwertern und überreichte ihm diese Auszeich¬
nung anläßlich seines Aufenthaltes im Führer-
Hauptquartier.

Vas kukrtzebiet ries Ostens
Ur Das Donez - Vecken, dessen Kern¬

gebiet in dem Dreieck Stalino —Woroschilow-
grad—Rostow liegt , hat für die Wirtschaft der
Sowjet - Union, besonders für die Wehrwirt¬
schaft, eine ähnliche Bedeutung wie das Ruhr¬
gebiet für das Reich . Gewaltige Kohlenlager,
deren Eesamtumfang auf 90 Milliarden Tonnen
geschätzt worden ist , bilden hier die Grundlage
einer breitentwickelten Industrie . Neben Erzen,
die im Donez - Ecbiet selbst gefunden werden, ver¬
arbeiteten diese Werke in Friedenszeiten die
Erze von Kriwoi Rog, deren Fundstätten , west¬
lich des Dnjepr gelegen , sich heute freilich längst
in «deutscher Hand befinden. Mehr als 10 000
Mittel - und Grotzbetriebe der Schwerindustrie
mit rund drei Millionen Arbeitern wies das
Donez - Gebiet nach der letzten amtlichen Sowjet-
Statistik auf

An Steinkohlen lieferte das Donez-
Gebiet 1939 60,7 vom Hundert der Erzeugungder gesamten und 83 vom Hundert der europäi¬
schen Sowjet -Union. Für Roheisen sind die
entsprechenden Zahlen 60,7 und 88 vom Hundert,
für Stahl 17 und 72 vom Hundert. Die im
Donez - Gebiet geförderten Steinkohlen und Eisen¬
erze , die hier hergestellten Roheisen- und Stahl¬
mengen sowie die Halbfertigfabrikate haben der
Versorgung der weiterverarbeitenden Industrie
in der gesamten westlichen Sowjet -Union ge¬dient. Die Lähmung dieses Wirtschaftsgebietes
wiegt für die Rüstung der Sowjet - Union um
so schwerer , als auch die Schwerindustrie von
Leningrad und Charkow und Alas¬
ka u infolge der Kampfhandlungen, insbeson¬
dere der deutschen Luftangriffe, als weitgehend
ausgeschaltet gelten muß.Der Ausfall der Erzeugung des Donez - Ke-
bictes ist für die Wehrwirtschaft der Sowjet-
Union überhaupt nicht zu ersetzen. Einzig
das Eisengebiet um Magnitogorsk könnte einen
gewissen Ersatz bieten, doch beträgt die Entfer¬
nung dieses im Südural gelegenen Gebietes von
Moskau fast 2000 Kilometer. Das mit diesem

Erzgebiet des Urals zu einem „ Kombinat" zu-
sammcngeschlossene Steinkohlengebiet von Ku-
snetzk in Sibirien liegt sogar noch weitere 2000
Kilometer östlich ; die Gesamtentfernung dieses
Kohlengebictes von Moskau beträgt also mehr
als 4000 Kilometer ! Der Verlust Rostows
würde außerdem die einzige Eisenbahnlinie
unterbrechen, die das zentrale Gebiet der Sow¬
jet-Union um Moskau mit dem Erdölgebiet
von Baku am Kaspischen Meer verbindet.

Diese Tatsachen und Zahlen lassen den ganzen
Umfang des unersetzlichen Schadens
erkennen , der der Wehrwirtschaft der Sowjet-
Union bei dem V.erlust des nach der Schlacht
am Asowschen Meer schwer gefährdeten Donez-
Gebietes droht.
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lands Zukunft im Einvernehmen mit seinen
Verbündeten auf eine völlig gesicherte Grund¬
lage gestellt werden soll . Immerhin bewegt
nach zwei Jahren Krieg die Frage , wann die
Entscheidung zu erwarten ist, die ganze Welt.
Diese Frage ist jedoch ' leichter gestellt als be¬
antwortet . Die Geschichte lehrt, daß es im all¬
gemeinen nur der rückblickenden Forschung mög¬
lich ist, den Zeitpunkt festzulegen , der die cnd»
gültige Entscheidung brachte . Wäre es andcich-
und vermöchte man schon während des Ver¬
laufs des Krieges einwandfrei diesen Zeitpunkt
zu erkennen , dann hätte es nicht so viele miß¬
glückte Versuche gegeben , einen aussichtslos ge¬
wordenen Krieg zu verlängern , weil die Hoff¬
nung bestand , vielleicht doch noch einen unent¬
schiedenen Ausgang zu erreichen . In der Regel
wird die längere Dauer den Sieger zwingen,
seine Bedingungen zu verschärfen,
um sich für seine Opfer zu entschädigen . Damit
ist keineswegs gemeint, daß man jeden aus¬
sichtslosen Krieg grundsätzlich abbrechen müßte,
der Widerstand bis zum äußersten ist unter Um¬
ständen die Vorbedingung einer besseren Zu¬
kunft , aber wenn sich im Verlauf des aussichts¬
losen Krieges eine Möglichkeit bietet, ihp unter
annehmbaren und ehrenvollen Bedingungen zu
beenden , dann sollte man zugreifen, denn auch
der Sieger hat oft ein Interesse daran , nach
dem Kriege ein dauerhaftes Einvernehmen zu
schaffen.

Die Geschichte wird es wahrscheinlich einmal
als den schwersten Fehler der englischen Staats¬
männer bezeichnen , daß sie gerade in dem Zeit¬
punkt, als der Krieg für sie aussichtslos wurde,
das großzügige Friedensangebot des Führers
vom Herbst 1910 in verblendetem Hochmut ab-
lehntcn und damit eine Verständigung für alle
Zukunft unmöglich machten . Sie wiegten sich
in vollendeter militärischer Urteilslosigkeit in
der Wahnvorstellung, den Krieg doch noch ohne
großen eigenen Einsatz mit Hilfe der Völker ge¬
winnen zu können und versäumten daher den
rechten Augenblick , ein aussichtslos gewordenes
Unternehmen abzubrechen.

Unsere Gegner haben es nicht - verstanden,
die Grenzen ihrer Kraft und das Scheitern
ihrer Kriegspläne rechtzeitig zu erkennen und
daraus ihre Folgerungen zu ziehen . Sic be¬
absichtigten , die Kriegsentscheidung durch die
Blockade herbeizufllhrcn. Aber in dem
Augenblick , als Deutschland im Besitz der nor¬
wegischen , belgischen und ' französischen Küste
war , wendete sich die Blockade gegen Eng¬
land, während die Blockade Deutschlands
aussichtslos wurde. Die rllckblickende Geschichte
wird wahrscheinlich einmal feststellen , daß die
Kriegsentscheidung gegen Eng¬
land schon in diesem Zeitpunkt ge¬
fallen ist. England hatte es versäumt, seine
militärischen Maßnahmen mit seinem Kriegs¬
plan in Einklang zu bringen und deshalb die
belgisch - französische Küste unter allen Umständen
sestzuhaltcn. Die Blockade gegen England ließ
sich nur dadurch unwirksam machen , daß Eng¬land im Besitz der belgischen und französischen
Küste blieb. Aber England wich auf Grund
seiner Erfahrungen im Weltkriege planmäßigder militärischen Entscheidung auf dem europäi-

Regimentskommandeur ausgezeichnet
O Berlin . 22. Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmachtverlieh dem schwervcrwundetenKom¬
mandeur eines Infanterieregimentes , Oberst
Freiherr von Luetzow, das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Der Führer
übersandte dem tapferen Kommandeur, der in
diesem Kriege seine zweite Verwundung erhielt,
folgendes Telegramm : „In dankbarer Würdi¬
gung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für
die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen
als 37. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
AdolfHitle r."
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fchcn Festlande aus . Es glaubte , es als elnen
Fehler erkannt zu haben , dag es im Weltkriege
die Masse seiner Kräfte in Frankreich zur Ent¬
scheidung eingesetzt hatte . Dieser Streitmacht
drohte damals die Vernichtung , wenn der
deutsche Durchbruch im März 1818 in Richtung
Amiens gelungen wäre . Diese Massen Hütten
nicht , wie bei Dünkirchen , auch nur zum Teil
gerettet werden können ^ und wenn das geschah,
war der Krieg -für England trotz seiner

'
Flotte-

verloren . ' Solcher Gefahr wollte man sich dies¬
mal offenbar nicht wieder aussetzen , und des¬
halb unterstützte man Frankreich nur mit ge¬
ringen Kräften . Aber im Kriege gilt der
Grundsatz , dag der . der das Leben nicht ciusetzl.
es verliert. Die schwächliche Unterstützung
Frankreichs führte zu dessen Vernichtung und
schuf damit die Vorbedingung für die Nieder¬
lage Englands.

Der siegreiche Kampf auf dem Balkan hat
Europa zu einem geschlossenen , gegen England
stehenden W i r t s ch a f t s b l o ck gemacht . Der
heranreifende Sieg im Osten wird das Kriegs-
instrument der Sowjets zerschlagen . Sie kön¬
nen nicht mehr , wie in den Zeilen Napoleons,
ausweichend kämpfen , weil sie dadurch zu viel
« n lebenswichtiger Rüstungsstärke verlieren
würden . Dieser Sieg weckt heute begreiflicher¬
weise die Frage , ob der Zeitpunkt der Kriegs¬
entscheidung nunmehr allgemein . erkennbar
herangckommen ist. Solange die Sowjets als
möglicher und offenbar übelwollender Nachbar
mit dem Ziel der Wcltrevolution bereitstanden,
jede günstige Gelegenheit zum Eingreifen aus¬
zunutzen , konnte für England noch die Hoffnung
bestehen , den Krieg dadurch zu gewinnen , daß
es Europa dem -Bolschewismus
opferte. Diese Politik war allerdings sehr
kurzsichtig , denn ein siegreicher Bolschewismus
hätte vor

^
der Plutokcaiie Englands , die ihn

früher so scharf bekämpft hatte , keinesfalls halt¬
gemacht . Die Geschichte wird es wahrscheinlich

Mn Urzt
muß /chwersen
Roman von Karl Unselt
Lopzirigkt bz- Vsrlsg Knorr L Kirtd
Komrnsnäitgesellscknlt blünalaen 1839

K8 . Fortsetzung
„Das dürfen Sic nicht tun , Herr Riffarth "

,
stieg er hervor und sah ihn fest an . „ Ich will
Sie noch einmal untersuchen Ich musi es sogar.
Der Anttsgerichtsrat hat mich dazu aufge - ,
fordert .

"
Riffarth schüttelte müde den Kopf . „Wozu ? "

Es hat ja doch keinen Zweck. Was in diesem
Brief steht , deckt sich mit dem , was mir dieses
verfluchte Weib mitgeteilt hat .

"

„Wann ? "

„ Sie kam kurz nach dem Unglück in den
Stcinbruch . und bevor ich abgejllhrt wurde,
sagte sie es mir . Höhnisch und frech . Ich sollte
mir ja nicht einbilden , dag nun mit mir und
Beate etwas würde , wenn mir auch schon wieder
zusammen durch die Straßen bummelten .

" Er
hielt inne und lachte plötzlich bitter auf . „ Iit
es nicht wie ein grausamer Hohn des Schick¬
sals , dag es mich bei beiden Unfällen verschont
hat ? Als wollte es mich für eine langsamere
Art des Sterbens aufsparen .

"

„ Sa dürfen Sie nicht si-rcchen "
, ermahnte chn

Horand erschüttert . „ Es kann ebensogut ein
Wink der Vorsehung fein , dag Sie nicht sterben
sollen ."

„ Nein "
, sagte Riffarth hart . „ Es ist die

Strafe dafür , daß ich mich einmal meiner Ver¬
gangenheit . geschämt habe . Vielleicht auch , weil
ach zu bequem war , mich von Professor Hotten-
roth bestrahlen zu lasse» , weil ich überhaupt
von den Aerzten wenig gehalten habe , und
weil ich —"

„ Mit solchen Einbildungen kommen wir nicht
weiter "

, unterbrach ihn Horand . „ Bitte machen
Cie mir mein Amt nicht noch schwerer als es
schon ist. Ziehen Sie sich aus und lassen Sie
sich untersuchen .

"
Mit sichtbarem Widerwille » kam Riffarth der

Aufforderung nach.
Dann begann Horand die qualvollste Unter¬

suchung seines Lebens . Zentimeter um Zenti¬
meter horchte er die Lunge ab . „ Mund auf —
tief atmen — husten Sie bitte ." Immer wie¬
der ries er ihm diese knappen Befehle zu, und

einmal als das größte aller Verdienste de»
Führers um die Zukunft Deutschlands bezeich¬
nen , daß er rechtzeitig in eine werdende Koa¬
lition hineinstieß und damit die Gefahr bannte.
Mit dem endgültigen Siege über die Sowjets
ist der englische Kriegsplan gescheitert,
und damit dürfte der entscheidende Wendepunkt
des Krieges verbunden sein . Schon das ge¬
einigte Europa ist im wesentlichen wirtschaft¬
lich unabhängig und vermag sich jedenfalls aus
eigenen Mitteln zu ernähren . In England
aber wächst die Sorge um seine Verpfle¬
gung und Rohstoffbelieferung von
Tag zu Tag . weil es nicht möglich ist , den ver¬
lorengehenden Schiffsraum auch nur annähernd
durch Neubauten zu ersetzen . Je länger der
Krieg dauert , um so fühlbarer wird man auch
un England erkennen , daß die Zeit aus diesen
Gründen gegen England arbeitet . Sich aber
auf einen anderen Kriegsplan , etwa den An¬
griffskrieg auf Europa , umzustellen , dürfte sich
von vornherein als unmöglich Herausstellen , so
sehr man auch eine ungeschickte Propaganda mit
solchen Gedanken spielen läßt . So darf man
seststellen , daß mit der Entscheidung gegen
Sowjetrußland auch die Entscheidung des
gesamten Krieges verbunden ist. Nach¬
dem England das Friedensangebot des Führers
abgclehnt hat , muß dieser Krieg bis zur
endgültigen Entscheidung durchge-
fochten werden . Der Gegensatz zwischen dem
Nationalsozialismus und Faschismus auf der
einen und der Plutokratie , dem '

Weltjudentum
und dem Bolschewismus auf der anderen Seite
ist so stark , daß er eine halbe Entscheidung
nicht duldet , auch wenn das Ende des Krie¬
ges dadurch hinausgeschoben wird . Bei
diesem Endkampfe kann der Ausgang nicht
zweifelhaft sein , wenn auf der einen Seite um
unvergängliche Ideale, auf der andere»
Seite um die Macht des Co Ich es gekämpft
wird.

dann horchte sein Ohr gespannt auf das At 'em-
geräusch und den Schall des klopfenden Fingers,
iind seine Augen zogen einen unsichtbaren
Kreis um den Krankheitsherd der rechten
Lunge . Fest, ' als wollte er ihn nie wieder ver¬
gessen, prägte er sich diesen Kreis ein.

„Treten Sie bitte einen Schritt zurück. —
So , und nun tief aus - und einatmen .

" Scharf
beobachtete er dabei die Bewegungen des Brust¬
korbes , ob etwa eine Spitze nachschleppte.

„Es ist gut "
, sagte er endlich in seiner sach¬

lichen Art und machte sich einige Notizen.
„Von dem Brief weiß doch Beate nichts ? "

fragte Rifsarth , während er sich anzog . und
forschte heimlich in Horands undurchdringlichem
Gesicht.

„Nein ."

„Dann müssen Sie mir Ihr Ehrenwort geben,
daß Sie ihr nichts sagen , solange ich noch lebe.
Ich werde dafür sorgen , daß wir uns nicht mehr
sehen und sprechen .

"

Horand sah zu ihm auf . „Was soll das
heißen ?"

„Ich werde , falls ich freikomme , sofort ver¬
reisen , und zwar mit unbekanntem Ziel .

"

„ Sie müssen mir Ihr Wort geben , daß Sie
nicht abreisen , bevor wir uns noch einmal ge^
sprachen haben "

, sagte Horand und erhob sich.
„Das will ich Ihnen gern versprechen . — Wie

steht es denn mit mir ? " fragte Rifsarth dann
mit unsicherer Stimme.

„Ich werde es Ihnen morgen oder über¬
morgen sagen .

"

„Jetzt danke ich Ihnen doch, daß Sie gekom¬
men sind , und wir wollen nun Freunde sein , so¬
lange es noch geht .

" Er wandte sich plötzlich
ab . „ Grüßen Sie bitte Beate , Fräulein Brandt
und Wedekind von mir .

"

Horand versprach es und verließ die Zelle . —
Oben im Gericht warteten Dr . Eoersbach und

der Amtsgerichtsrat in dessen Dienstzimmer.
„ Das hat ja mächtig lange gedauert "

, emp¬
fing ihn der Anwalt ein wenig ungeduldig und
nervös . „Was hat er denn nun gesagt ? Will
er die Kaution stellen ? "

,
„Davon haben wir gar nicht gesprochen "

, ant¬
wortete Horand ruhig.

„ Aber deshalb sollten Sie doch z» ihm
gehen "

, sagte der Anttsgerichtsrat mit leisem
Unwillen in der Stimme.

„ Ich habe die Ueborzeugung gewonnen,
' daß

es besser ist. ihn nicht freizulassen ."

„ Wieso ? " fragte Eoersbach erstaunt.
„Rifsarth hat von einer anderen Seite be¬

ietischen Streitkräste wurden durchweg unter
schweren Verlusten des Gegners abgewicscn.

Wesentliche Teile dieser Heercsgruvp « und
der Lustwasse des Generaloberst Keller st»d
schon vor längerer Zeit frei geworden und bei
Operationen an anderen Stellen der Ostfront
beteiligt . -

Auf Englandfahrt versenkt
O Ncuyork, 22. Oktober.

Neuyorkcr Schifsahrtskreise berichten die Ver¬
senkung des unter britischer Flagge fahrenden
Frachters „ W e st Amargoss a " ( .">1l>2 BRT .)
im Nordatlantik . Der Frachter hatte den Ha¬
sen von Philadelphia am 2l). August in Rich¬
tung England verlassen.

Neue Ritterkreuzträger
s) Berlin , 22. Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh auf Vorschlag de« Oberbefehlshaber » der Luftwaffe
da » Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel
Beier. Flugzeugführer in einem Rachljagdgeschwader.

Ferner verlieh der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht aus Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heere » da » Ritterkreuz de» Eisernen kreuze » an SS .»
Obersturmführer Rentrop Batteriesuhrer in einer
TS . ' Flakadteilung : Oberleutnant Hermann Wulf, Koni«
paniesührer in einem AnsanterieregimelU : Oberleutnant
Rqll, kompaniefiihrer ln einem Panzerreg '.ment : Ober«
Wachtmeister (S » l l b a ch . Zugführer und Führer von
Borau »' k§eschiitz«n in einem Brlillerieregiment.

reits erfahren , wie es um ihn steht . Und da ist
die Freiheit für ihn zu gefährlich .

"
Der Amtsgerichtsrat sah zu Eoersbach hin¬

über . „Das glaube ich unter diesen Umständen
auch . Dann ist es wobl besser . Sie ziehen den
Haftenilassungsbefehl zurück."

Eoersbach nickte . „Das tue ich hiermit . —
Aber was wird , wenn man nun DUsterdiek
findet ? "

„Das kommt auf seine Aussagen an . Wenn
er schuldig ist und wir Riffarth nicht Nachweisen
können , daß er seine Pflichten als Betriebssich¬
rer vernachlässigt hat , dann muß ich ihn natür¬
lich freilassen ."

„ Vielleicht "
, sagte Horand leise , „geschieht bis

dahin ein Wunder .
" Da die beiden Männer ihn

zweifelnd ansahen ^ fuhr er fort : „Ich kann
Ihnen noch nichts Näheres sagen , ich muß erst
mit Professor Hottenroth sprechen . . .

"
,

Auf dem Wege zum Haus am Berge staud
vor seinen Augen der unsichtbare Kreis , der die.
Kreuzen darstellte , an denen der Schall des klop¬
senden Fingers gewechselt hatte . Dieser Kreis
aber war dar große Rätsel , das er allein lösen
konnte . Er müßte bereits einen viel weiteren
Umfang haben , wenn es sich um « inen Lungen¬
krebs handelte , und Hottenroths Frage , ob Rif¬
farth noch lebte , wäre dann normalerweise be¬
rechtigt gewesen . Nun lebte er aber wider alles
Erwarten noch, und wenn mau nach den frühe¬
ren Röntgenbildern feststellen würde , daß die
Grenzen der Zellenwuchcrung sich nicht weiter
ausgedehnt hatten , dann — ja — dann gab es
vielleicht eine Hoffnung.

Als er ein wenig atemlos die steile Berg¬
straße hinaufeilte , sah er von weitem , daß vor
seiner Gartentür ein Wagen stand — Cornelias
Wagen . Dieser Besuch kam ihm jetzt nicht ge¬
rade gelegen , und er verhehlte sich den Unmut
darüber nicht . Sie muß ein andermal wieder¬
kommen . sagte er sich , während er durch den
Garten schritt.

Mit dem Vorsatz , ihr dieses so schonend wie
möglich mitzuteilen , trat er in sein Sprechzim¬
mer . Aber er blieb wie angewurzelt stehen , denn
ihm bot sich ein Bild , aus das er nicht vorbe¬
reitet gewesen war.

In dem Untersuchungrstuhl saß Cornelia und
weinte laut und in einer haltlosen Weise vor
sich hin . Lisa stand vor ihr und schien sich Mühe
zu gcbens sie zu beruhigen.

„Was ist denn hier los "
. frMte Horand

barsch und mit einem finsteren Gesicht, denn er

0 Relch »minister Dr . (Goebbels empfing Dienstag
im Beisein von Reichsorganisationsleiter Dr . Len die Guu»
obmänner , Amtsleiter und Gaupropagandawalter ver
Deutschen Arbeitsfront , die zu einer Arbeitstagung in Ber¬
lin versammelt sind, und sprach zu ihnen über d' e aus der
politischen Lage sich ergebenden Ausgaben der Partei und
ihrer Gliederungen.

0 Reichsminister Funk wurde in Rom vom Duce
empfangen.

(1 Deutsche Marineart llerie beschoh an der
Kauolküste vereinzelte britijche Flugzeuge . Evr britisches
Bombenflugzeug erhielt einen Bokllresjer und montierte in
der Lust ad.

() Die aurkiindischen Dichter trafen auf ihrer
Deutschlandsahrt Dienstag au » Wien kommend ln Berlin
ein.

l ) Der zwischen dem portugiesischen Hasen Biona do
Ea/ êlo und den nordjpainjchen Halen verkehrende portu¬
giesische kllstendampser ..Rlno - wurde innerhalb der por¬
tugiesischen Hoheitsqcwäsjer von einem englischen Kriegs«
schiss aufgebracht und gezwungen , den Hafen von Gibraltar
anzulausen.

ll Der neue japanische Ministerprä,ident Tajo wuro«
ur Besprechung von Staatsangelegenheiten vom Tenns
n Audienz empfangen.

0 Die Verteidigung der Ehre des japanischen Reiche»
um jeden Preis forderte der japanische Auhenmintzrer
Lhigenori Togo in seiner ersten Rundsunkansprache an
das japanische Volk.

Dru -1 und Verla " RS Gau » ring Weler »Ems GmbH ..
Zweigniederlaisnng Emden Berlagsleiter Hans Pactz.
HauplschrisHeilei Memo Folkerls , beide >n Emden Zur
Zeit gilt die Arneiaenpreislnte Rr 21 kür alle Ausaaben

vermutete , daß es zwischen den Frauen zu einer
Auseinandersetzung gekommen war.

Bevor er aber eine Antwort erhielt , öffnete
sich die Tür des Sprechzimmers , und Beate trat
ein . Er sah sofort , daß sie unnatürlich blaß
war und ihre Augen mit « mein toten Blick auf
ihm ruhten . Langsam und tastend wie eine
Schlafwandlern , ging sie auf ihn zu.

Da sprang jedoch Cornelia auf . und che Lisa
es verhindern konnte , stürzte sie an Beate vor¬
bei und warf ihre Arme um Horand.

„ Ich muß sterben "
, schluchzte sie au seiner

Schulter . „ Ich habe sein krankes Blut in mir.
Hilf mir doch. Ich will noch nicht sterben .

"
Einen .Augenblick stand er fassungslos da,

aber dann uiuspanntc er ihre Arme mit einem
harten Eriss , machte sich frei und sah von Lisa
zu Beate . „ Was ist hier geschehen ? " fragte er,
sich zur Ruhe zwingend.

Beate lehnte sich gegen den Schreibtisch , als
müßte sie « inen Halt haben . „ Eben war Düstcr-
diek hier . Er ist gerade gegangen , als du hcr-
cinkamst ."

„ Was ? " Er ließ die vor sich hinschluchzende
Cornelia saust auf erneu Stuhl gleiten und
starrte Beate an . „ Dllsterdiek war hier ? "

„Ja . Er wollte mich sprechen , weil er nun
wußte , daß das Unglück meinetwegen geschehen-
wäre . — „Deinetwegen ? "

„ Und Riffarths wegen . Sie hätte nicht ge¬
wollt , daß wir wieder zusamincnkämen . Des¬
halb hat sie vorzeitig die Zündung — Sie
brach plötzhich ab und schlug die Hände vor ihr
Gesicht . „ Sag du es ihm , Lisa "

, bat sic mit er¬
stickter Stimme.

Lisa holte tief Atem . Dann berichtete sie,
was Düsterdiek gebeichtet hatte . Vor einigen
Tagen war ihm der Schlüssel zur Zündmaschiue
abhanden gekommen und trotz eisrigen Suchen?
nicht zu finden gewesen . Da er sich vor Riffarth
wegen seiner Nachlässigkeit schämte und auch
eine Maßregelung fürchtete . >die vielleicht seine
neue Stellung in Frage stellen könnte , schwieg
er und fertigte sich heimlich einen zweiten
Schlüssel an . Den ersten Schlüssel aber hatte
seine Frau qm Vormittag gefunden . Sie mußte
dann wohl erfahren haben , daß Rifsarth und
Beate sich wieder ausqesöhnt hatten , und da war
ihr in der blinden Mut der Einsall gekonimen,
Riffarth zu vernichten . Der Schlüssel in ihrem
Besitz wies ihr den Weg . Düsterdiek will sie
anzeigen uyd sich dann selbst dem Gericht stellen.

(Fortsetzung jolgtj.

Slallno Im MieMen genommen
Unterseeboote versenken im Atlantik 38 2W Tonnen

Wetzen Wer das Wasser
Nie Einnahme der letzten baltischen Nnsel

'
O Berlin, 22. Oktober.

Seit Tagen waren die notwendigen Vorberei¬
tungen getroffen , und als der Angriff gegen die
Insel Dagö begann , setzten die ersten Wellen
der deutschen Pioniere und Jnsanteristen mit
den Landungsfahrzeugen der Kriegsmarine von
ihrem Einsatzpunkt aus zum Sturm gegen Dagö
an . In der Nacht lösten sich die Schatten der
deutschen Schisse vom Ufer . Unbemerkt glückte
die Landung au der Ost - und Westküste des Süd¬
zipfels von Dagö . Wie eine Zange umfaßten
die deutschen Truppen nunmehr in der Morgen¬
dämmerung den überraschten Gegner . Das
unterstützende Feuer der deutschen Kreuzer und
Minensuchboote auf sowjetische Batterien und
Befestigungen au der West - und Ostküste hat das
Seine getan . Unaufhörlich kreisten Verbände
der deutschen Luftwaffe über der Insel.
Schwarze Rauchpilze von den wirksamen Ein¬
schlägen der Bomben mischten sich mit den weiß-
grauen Einschlägen der Artillerie.

Immer wieder erschütterten Detonationen die
Lust . Brände leuchtete » weithin sichtbar . Von
der deutschen Luftwaffe und Artillerie wirksam
unterstützt , schossen die Sturmboote über das
Wasser . Immer neue Kolonnen entströmten dein
deckenden Unterholz an der Küste Dagös . Welle
aus Welle setzte über . Bataillon aus Bataillon
wird von den Sturmbooten durch den entsetzen¬
den Hagel und die Regenböen über Wasser
gebracht.

Die deutschen Pioniere hatten unterdessen
auch die sesten Stege für den Nachschub so wett
vorgctrieben , daß die kleinen schnellen Pinassen

der Minenräumverbände anlegen konnten . Pak-
und Infanteriegeschütze rollten über die Stege.
Munition , Kräder und Brennstoff folgten 'Am
Nachmittag wurden die ersten schweren Nach¬
schub-Kraftfahrzeuge nach Dagö gebracht . Plan¬
mäßig wurde nun mit dem Vorstoß nach
Norden begonnen . Unaufhaltsam kämpften
die deutschen Truppenverbände die sowjetüch«
Besatzung ausi Dagö bis zum Endsiege nieder.

Ser baltische Raum befreit
( Fortsetzung von Seit« I)

durch die sowjetische Kriegsmarine ausgeschaltet,
die feindlichen Minensperren in den Gewässer»
um die baltischen Inseln beseitigt und durch Be¬
schießung der feindlichen Stellungen von See
her in di « Landlämpse ringegrissen.

In schwerem , von den Fliegerverbäiiden der
Generale der Flieger Freiherr von Richt¬
hofen und Fo erster unermüdlich unter-
stützten Ringen haben die in der Heeresgruppe
des Gcneralfeldmarschalls Ritter von Lccb zu-
sammengcsaßten Verbände des Heeres und der
Wassen - j ^ seit dem Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht vom 8. August

über 3üü lwv Gefangene eingebracht,
1 881 Panzerkampfwagen und
4 8K3 Geschütze

erbeutet oder vernichtet . Ihr wichtigstes Opera¬
tionsziel ist mit der Einschließung von Lenin¬
grad erreicht . Die verzweifelten Ausbruchsver¬
suche der in Leningrad eingeschlossenen sow-

O Aus dem Führerhauptquartier , 21. yktobrr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
Deutsche und italienische Verbände nahmen

gestern das Gebiet um Stal ino, eines der
wichtigsten Rüstungszentren im Donezbck-
ken, in Besitz. Stalins selbst wurde durch Ge¬
birgsjäger genommen . Ans einem bedeutenden
Jndustriewerk dieser Stadt weht die Reichs-
kriegsslagge.

Bei der Säuberung des Schlachtfeldes ost¬
wärts von Vrjansk fand der Oberbefehlshaber
de » sowjetischen 88. Armee , General Pctross,
Mitglied der Obersten Sowjets , mit mehreren
Offizieren seines Stabes den Tod.

Kampsslugzeuge bombardierten wichtige An¬
lagen in M o s k a u und Leningrad.

Im Kamps gegen die britische Versorgungs-
schisiahrt versenkten Unterseeboote im
Atlantik sieben feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 38 2l»I BRT . Das
große britische Walfangmutterschiff „S vend
F o » n " wurde durch Torpedo . resfer schwer be¬
schädigt . Kampsslugzeuge vernichteten uocSosl-
wärts Hüll ein Handelsschiff vpn 1» t»»>
BRT . Ein weiteres großes Schiss wurde durch
Bombentresser beschädigt.

In der letzten Nacht griff die Luftwaffe den
Versorgungshasen Liverpool sowie Häsen
und kriegswichtige Einrichtungen
an der englischen Ost - und Südostlüste an.

Britische Bomber warfen in der Nacht zum
21. Oktober Spreng - und Brandbomben aus
mehrere Orte in Nordwest - und West¬
deutschland. Die Zinilbcvölkerung halte
Verluste an Tote, , und Verletzten . Einiger
Sachschaden wurde verursacht . Vier der angrcj-
senden Flugzeuge wurden abgcschossen.

Mit Stalino haben die Deutickien einen der
wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte des weitver¬
zweigten Verkehrsnetzes des Donez -Gebisles in
ihre Hand bekommen . Stalino . das früher
Jusowka hieß , zählte 1838 rund 588 008 Ein¬

wohner . Die Stadt hat besondere Bedeutung
für das Donez -Becken durch «in großes Kraft¬
werk, ein umfangreiches Hüttenwerk mit
Hochöfen , Martinöfen , Bessemerbirnen und
Walzwerken . Ein anderes Hüttenwerk zeigt
seine Bedeutung allein schon durch seinen Na¬
men „ Stalin "

. Der Rüstung ? - und Industrie«
aufbau der Sowjetunion wurde zu einem großen
Teil in Stalino zusammenge .zogen . Außerdem
befinden sich in .Stalino Stickstoffwerke,
die besonders Kunstdünger für die ukrainische
Lanimurlschaft Herstellen , Trikotfabriken . Werke
für Holzbearbeitung ' und vor allem Wassens
und Munitionsfabriken.

Angrissöversuche abgeschlageni
o Rom. 21 . Oktober.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

In Nordasrika brachen an der Tobruk-
Front feindliche Angrisfsvcrsuche a „ der sofor¬
tigen Reaktion unserer Truppen zusammen.
Deutsche Jäger schossen r . n britisches Flug¬
zeug . ab.

Der Gegner unternalsm Luftangriffe auf
Bengali und Tripolic. Leichte Schäden.

Ein anderer Luftangriff erfolgte auf
Aci reale (Catania ) . Einige Häuser wurden
getrosten ; unter der Zivilbcc '

.ilkerung gab es
einen Toten und fünf Verwundete.

Zwei unserer im mittleren Mittelmeer kreu¬
zenden Torpedoboote sind — wahrscheinlich
durch Auslaufen auf Minen — g. sunken . Fast
die Gesamtheit der Besatzung wurde gerettet.

In Ostafrika an den verschiedenen Fron¬
ten des Abschnitts von Gondar Er ' undungs-
tätigkeit unserer Abteilungen , die mehrere
Gefechte zu bestehen hatten . Der Gegner wurde
überall mit Verlusten zurückgewiesen . Ec wur¬
den Wassc » und Munition erbeutet.

Im Verlauf von Lnstangrissen auf Eoi -bar
und llalag wurden zwei feindliche Flugze : qe
von unserer Bodenabwchr abgeschosscu.



Schlacht am Taetaeenwa/i
fiufgebrockienes lor zur Krim kann nicht mehr geschlossen werden
Fz PK . Di » Morgensonne leuchtet über den

Datarenwall , das Rückgrat des neun Kilometer
tiefen Befestigungsspstems der Sowjets am
Tor zur Krim. Ihre Strahlen liegen auf
dem viele Meter hohen Wall , in dessen brauner
Erde sich Kilometer weit Gräben und Unter¬
stände hinziehen , gleiten über die rote , flache
Steppe und über das weißglünzendc Meer , tau¬
chen hinab in die Tiefe des Grabens , in dem
Hetzen von Balken und Sowjetgardisten herum¬
liegen , das Werk der Sturzkampfbomben , deren
Krater Riescnlöcher in den Wall gerissen haben.
Sie' beleuchten ein Schlachte nbild von
einzigartiger Grütze. Nach Norden zu
das eben genommene kilometerticse Befcstigunge-
gelände mit Stachejdrahthindernissen , Panzer¬
gräben , Ruinen und Leichen , die vorwärtsdrän¬
genden Schützenreihcn der Pioniere und der In¬
fanteristen , dazwischen die Panzcrjäger , die im
Mannschaftszug ihre Geschützeanden Wallbringen,
durch die sreigcmachtcn Minengasscn hindurch.

- Die Infanteristen klettern an Sturmleiter»
die steile Böschung des fünfzehn Nieter tiefen
Grabens hinab , die Panzcrjäger müssen mit un¬
beschreiblicher Mühe , mit Hilfe der Infanterie,
ihre Geschützt an Stricken und Seilen hinauf
und hinab ziehen , feindliche Panzer werden er¬
wartet , ein im Morgengrauen aus dem Innern
dek Krim eben horangeworfcnes frisches sow¬
jetisches Panzcrregiment . Nach Süden zu liegt
die Infanterie noch Im Feuerkampf . Wie rasend
feuern ihre Maschinengewehre auf eine nur 800
Meter entfernte schwere Batteriestellung der
Sowjets , deren Besatzung drei Stuka -Angriffen
und dem schwersten Vorbereitungsfeuer unserer
Artillerie standgehalten hatte , noch eine Granate
jagen sie auf den Wall , fünf Meter vor das erste
in Stellung gegangene Pak -Geschütz, dann
fliehe » sie vor den Garben unserer Schweren
Maschinmigewehre . Bolschewistische Infanterie
flieht über die weiten Pläne gegen das in
Dunst und Nebel liegende Dorf K . . . Unsere
Artillerie , deken vorgeschobene Beobachter schon
am Wall sitzen, hält hineikl , jetzt brausen auch
Sturzkampfbomber an und werfen ihre Bom¬
ben , sie kreisen , kehren zurück und schießen mit
Bordwaffen.

Eine ganze Stunde dauert es noch, bis die
drei Geschütze über Wall und Graben gebracht
sind . Der Vataillonskommandeur befiehlt : „ Alle
Pak vor an den Südrand von K . . . !" In über-
schlagendem Einsatz ziehen die Panzerjäger ihre
schweren Geschütze vor , sie liegen in den Zug¬
seilen , der Schweiß rinnt ihnen unter den Stahl¬
helmen übers Gesicht . Feldwebel H . läßt eine
Kanone am Ortsrand zur Sicherung stehen und

zieht die anderen beiden in die Ortschaft hinein,
um beim Häuserkampf der Infanterie mit
Panzersprenggranaten behilflich zu sein . Aber
die Kameraden haben es allein geschafft . 03 Ge¬
fangene kommen mit erhobenen Armen an.
Plötzlich verdächtiges tiefes Motorengebrumm.
„Von rechts Panzer ! Stellung !" schreit der
Feldwebel , und schon kommen sie an , das ist ja
ein ganzer Haufen , in vierhundert Meter Ent¬
fernung der erste und da die anderen , neun,
zehn , fünfzehn , neunzehn Panzer gegen drei Ge¬
schütze . Mit einer Geschwindigkeit von minde¬
stens vierzig Kilometer nehmen sie Kurs auf
das erste Geschütz vor dem Osteingang . Schon
feuert die Kanone des Führungspanzers . In der
ersten Schrecksekunde werfen sich die Panzerjägxr,
die heute ihren ersten Kampf erleben , auf den Bo¬
den in Deckung . Da schreit der Geschützführer,
Obergcfceiter Ü . : „Alles ran an - dic Kanone !" ,
springt vor und schießt selbst auf nur zwanzig
Meter Entfernung . Getroffen ! Das Räderwerk
des Panzers ist angeschossen , er dreht ab und
rollt ' nach rechts in die Ortschaft hinein , hinter
ihm die Reihe der anderen achtzehn Genossen.
Sie rollen hinein in die Gruppen unserer In¬
fanteristen , die das Dorf säubern , aber sie rollen
auch vor die Rohre der beiden Pakgcschiitzc!
Panzerin nächsterNähe!

Jetzt heraus aus den Rohren , was nur her¬
aus geht ! Da , drei brennen schon, in Flammen
gehüllt will die Besatzung ausstcigcn . Ma-
schinengewehrgarbcn legen sic um . Verwirrt
fahren die Sowjets wild durcheinander , ununter¬
brochen feuernd . Ein Mann am Geschütz bricht
schwcrverwundet zusammen . Aber er sieht noch
die Rache der unseren . Keiner der neunzehn
Panzer entkommt . Auf dem engen Raum eines
Dorfplatzes liegen sie brennend durcheinander.

Eine kurze Rast nur ist unseren tapferen
Männern gegönnt . Wieder tönt der Alarmruf:
„Vier schwere Panzer von rechts !"

Da kommen sie an , dickgepanzerte Ungetüme,
28-Tonner , mit je einer 7,5-Zentimetec - Kanone
im Turm und zwei Maschinengewehren . Unsere
Sturzkampfbomber erfüllen die Luft mit dem
Brummen und Heulen ihrer Motoren , ihre Bom¬
ben sausen krachend , der Luftdruck wirft die
deutschen Panzcrjäger an die Lchmwände , zum
Glück wird keiner verletzt , aber einer der 28-
Tonner steht in Flammen und dickem, schwarzem
Qulam , die drei anderen drehen ab . Ihr Schick¬
sal wurde am nächsten Tage besiegelt . . Die
Panzerschlacht ist für die Sowjets verloren . Das
aufgebrochenc Tor zur Krim kann nicht mehr
geschlossen werden.

Lriegsderickter vr . Haas

Sie /in- Sieger geöiieöen
Das 6rab an der Straße nach Leningrad

kreikcit tür kinn 'anrl!
»,J « Rsrdea kLmpfl Finnin « - — el» « ahrr»

Kel - rnvnlkl I « sei««» weiten Räumen steht e»
oft ganz allein » nur auf ferne eigene Kraft , auf feinen
Mut , auf feine Tapferkeit und seine Zähigkeit ange¬
wiesen .-

(Aus der Rede - es Führers am 3. Oktober 1841.)

T 2n dem Bewußtsein , ein nord -germani¬
sches Volk zu sein , stand Finnland schon vor
achthundert Jahren an der nördlichen Grenze
Europas , auf Vorposten . In 40 Kriegen hat
dieses Volk der Soldaten und Sportler sein
Land und damit Europa gegen asiatisches Mon¬
golentum verteidigt . Meist wurden die Kämpfe
auf finnischem Boden ausgetragen , und so waren
Elend , Tod und Verwüstung die Erzieher dieses
Volkes . Kein noch so harter Schlag konnte es
vernichten oder von seinem völkischen Ziele ab-
bringen : unter allen Umständen seine nord¬
germanische und damit europäische Art zu
wahren und so Europa vor dem Eindringen des
Asiatischen zu schützen. Dabei siegte über alle
Widerstände die Kraft finnischen Bauern-
t u m s ,

' diese Kraft sicherte den Bestand des
Volkes . Immer bereit zum Einsatz , fand Finn¬
land stets eine Lösung für die ihm vom Schick¬
sal gestellten Aufgaben . Diese Aufgaben waren
europäisch. Sie waren schwer , vielleicht die
schwersten , die den Völkern des Nordens zu-
fielcn . Denn das finnische Volk ist klein . In
Berlin wohnen fast 430 000 Menschen mehr als
in Finnland , das mit seinen rund 077 000 Qua¬
dratkilometer ganze 8 800 000 Menschen beher¬
bergt.

„ S i su " heißt die Losung für die Finnen,
ein Zauberwort , das das finnische Wesen ganz
umfaßt : Ruhe . Kraft , Beharrlichkeit,
unbeirrbare Z i e l f e st i g k e i t , sisu, das sich
wohl am besten mit unserem „ nun e r st r e ch t"
verdeutschen läßt.

Der Ueberfall der Sowjets am 80. November
vorigen Jahrcs hat nichts an diesem „ sisu"
ändern können , trotz der Zerstörungen durch sow¬
jetische Flieger . Ruhig und entschlossen blieben
die Finnen in Stadt und Land , tapfer und zäh
verteidigte der finnische Soldat seine Heimat.
Das finnische

'
Heer schlug sich gegen eine vierzig¬

fache Uebermacht . Viele tausend Bolschewiken
verloren beim Ansturm gegen die finnische Front
ihr Leben . Das finnische Heer blieb unbe¬
siegt. Den Diktatfriedcn von Moskau hat es
nicht abwenden können . Ein Zehntel des Landes
fiel an die Sowjets : Kärelien mit dem aufstre¬
benden Wiipuri , das die Sowjets trotz hart¬
näckigster Angriffe nie nehmen konnten . Hart
war für Finnland der Verlust Kareliens mit
seiner hochentwickelten Industrie und ertrag¬
reichen Landwirtschaft . Die halbe Million Ka¬
relier , die Haus und Hof verließen , um im
kleiner gewordenen Finnland neue Lebensmög¬
lichkeiten zu suchen , stellte - Finnland vor zunächst
unlösbar scheinende Aufgaben . Trotzdem ging
das Volk , geeint durch die nur scheinbare
Niederlage , unter Einsatz seiner unerschöpflichen
Krastreserven an die Aufbauarbeit heran , mit
neu gestärktem Glauben an sich und seine euro¬
päische Sendung.

Die Beharrlichkeit des finnischen Volkes,
seine Treue zu sich selbst , sein Pioniergeist und
nicht zuletzt sein starker Bildungs - und Kultur¬
wille spornten es zu immer neuen Leistungen
an . Sie wurden ihm zum Dokument seines
Wesens , das es immer klarer als gegen alles
Bolschewistische feindlich eingestellt erkannte.
So trat Finnland trotz des noch nicht überskan-
dcncn Winterfeldzuges entschlossen an die Seite
des deutsche Volkes . Vorbehaltlos und freudig
verfolgte es in dem Entscheidungskampf gegen
den Bolschewismus dasselbe Ziel , das Deutsch¬
land sich und den europäischen Völkern gesetzt
hat : die Neuordnung Europas.

Oskkrsrct Ot kirn er.

bin kranker Zahn

kann den ganzen Körper vergiften.

Grund genug,

um es nicht dazu kommen zu lassen.

Io. .i*
weist -6sh VVsg .

' ru p

W PK . Ein frisches Grab , überschüttet mit
blassen Herbstastern , mit den sattgelben Dolden
der Sonnenblumen . Leise klirren im Wind die
grauen Helme gegen das weiße , leuchtende Vir-
kenkreuz . Hier ruhen zwei Panzerjäger , gefalle»
in der Schlacht um Leningrad.

Ein Grab , ein Zeichen letzter Tapferkeit und
Treue , letzte Erfüllung des heiligen Eides unter
den Fahnen ! Wir grüßen das Grab!

Die Straße vor dem Grab der Panzerjäger,
die Straße , die in den Häuserschluchten der Mil¬
lionenstadt mündet , sperrt ein sowjetischer Pan¬
zer , ein glimmendes , rauchendes Wrack , zer¬
schmettert , zerschossen, zerfetzt das Maul der
Kanone , gespalten die Läuse der MG .s.

Dieser Panzer , diese 32 Tonnen Stahl und.
glühendes Eisen , brach aus dem Kessel . Die
Leuchtspurmunition , die wie rasend gegen seinen
Leib spritzte , die Pakgranaten , die ihn bellend
ansprangen , schienen ihm nichts anzuhaben , un¬
bekümmert wälzte er sich weiter — und er drohtg
bis zu der abgelösten Kompanie zu stoßen , die
im Rücken der Sicherung lag . Da faßten die
beiden Panzcrjäger , die hier an der Straße ihr
Grab fanden , diesen kühnen Plan , der , darüber
waren sie sich klar , das Letzte von ihnen fordern
konnte . Er forderte es.

Die Panzerjäger nahmen Minen auf und
stürmten dem Panzer nach . Sie überholten ihn
mit jagenden Pulsen , legten ihm , indem sic
durch die Feuerwalze krochen , die Minen dicht
vor die Raupen . Zweimal , dreimal . Aber es

glückte nicht . In der schweren , schwarzen Dunkel¬
heit legten sie die Minen zu weit von der Fahr¬
bahn des Panzers ab.

Halt mal meine Minen . Einer der Panzcr¬
jäger sprang dem Ungetüm aus die Kuppel , die
sich langsam drehte , schob eine Handgranate in
den Schlund der Kanone ->- und noch eine,
zischend spritzten die Sprengstücke gegen den Helm
des Panzcrjägers . Der Panzer schleppt sich wei¬
ter mit hämmernden MG .s . Jetzt , jetzt scheint
er zu verschnaufen . Nein , wieder brüllen die
Motoren aus , cs ist, als wenn das Ungetüm
einen Anlauf nähme , als wenn cs das an der
Straße liegende Haus rammen wollte , in dem
die ' abgelöste 7. Kompanie cinguartiert ist . Die
Panzcrjäger denken an die Kameraden . E s
muß gelingen, cs muß ihnen gelingen , den
Panzer zum Stehen zu bringen.

- Atemlos kriechen sic an den Panzer , ducken
sich dicht vor den Raupen , lege » die Minen aus.
Und dann schiebt sich auch schon der riesige
schwarze Schatten heran , scheint sie zu zermal¬
men — in dem gleichen Augenblick bcht und
schreit die Erde auf , lD sich berstend das Plaster
der Straße , ein riesiger Rauchpilz schießt hoch,
der Panzer schüttelt sich und schwankt , er zuckt
unter den Schlägen und Stößen der Explosionen.
Die Panzcrjäger hebt cs hoch, wie eine Welle
trägt es sie hoch, eine heiße Welle von Feuer
und Rauch , der Panzer steht , zerfetzt zerschmettert.

Die Panzcrjäger sind Sieger gchliebcn.
liriegsboriebter k'ritr I? rvok >Iinx

«Zem 89.

Der b'ükrer uricl Oberste Lskeklsksbsr cksr
VVekrmacbt überreichte ckem Lomrnockors eines
OsgckZesckvvacters bcksfor Qütnovr aus / enIslZ
seines 89. Tmktsisßes 6ss Lickenlsub mit
Lckwertsrn rum Rittsrkrsur cles büsernsn
Kreures . (? resse - ttokkmsnn)

Vorsicht bei Kriegsgefangenen!
M Ein Fall , der ähnlich leichtsinnigen Zeit¬

genossen und - genossinnen zur Warnung dienen
sollte , wurde vor einem Düsseldorfer Amts¬
gericht verhandelt . Ein Neunzehnjähriger hatte
sich aus Dummheit oder Leichtsinn dazu verlei¬
ten lassen , einem französischen Kriegsgefangenen,
der mit ihm in dem gleichen Betriebe arbeitete,
eine » Ctadtplan von Düsseldorf und eine Fahr¬
karte nach Aachen zu besorgen . Noch am gleichen
Abend hatte dann der Franzose einen allerdings
gescheiterten Fluchtversuch in Zivilkleidung un¬
ternommen . Unter der Anklage des Vergehens
gegen die Verordnung zum Schutze der Wehr¬
kraft des deutschen Volkes und der Verordnung
über den Umgang mit Kriegsgefangenen hatte
sich der Neunzehnjährige jetzt vor dem Straf¬
richter zu verantworten . Nur dem Umstand , daß
er noch im jugendlichen Alter stand , hatte er es
zu verdanken , daß er mit einer Gefängnisstrafe
von zehn Wochen ' davonkam.

Sie wollten „ohne " kaufen
W Es gibt immer noch Zeitgenossen , di«

unglücklich sind , wenn sie nicht aus Schleichwegen
sich Vorteile verschaffen können , selbst aus die
Gefahr hin , betrogen zu werden und mit dein
Gesetz in Konflikt zu kommen . So hatte auch
eine Betrügerin , die in Bochum festgcnommen
wurde , leichtes Spiel mit Frauen , denen sie
Wäsche und Stoffe ohne Punkte besorgen wollte.
Sie ließ sich den Kaufpreis für die Waren im
voraus zahlen und erschwindelte nachweisbar in
einigen Fällen rund 1200 Mark . Die Geschä¬
digten sind nun , nachdem die Betrügerin dem
Gericht zugcführt wurde , nicht nur ihr Geld los,
sondern sie werden auch noch gerichtlich belangt
werden , da sie wissen müssen , daß Stosf ? und
Wäsche nur -gegen Abgabe von Punkten oder
gegen Bezugschein zu erlangen sind.

Flucht mit einem Lössel im Magen
W 2n das Prager Krankenhaus würde

der 24jährige , Gottfried Zap aus Prag cinge-
liefcrt , der einen Löffek verschluckt hatte und
operiert werden sollte . Zap entwich jedoch vor
der Operation und nahm außer einem kleinen
Geldbetrag , den er anderen Kranken gestohlen
hatte , auch Anstaltswäsche mit.
Jude hamstert 85 000 Eier

M Das Sondcrgericht in K a t t o w i tz ver¬
urteilte den 74jährigen Juden Markus Israel
Luftglaß aus Kalwaria wegen Kriegswirt-
fchaftsverbrechens zu zweieinhalb Jahren Ge¬
fängnis . Der Jude hatte 63 000 Eier gehamstert
und diese in einer Kalkgrube und in Bottichen
versteckt. 15 000 Eier waren bei der Beschlag¬
nahme bereits verdorben.

Jan Puusback /
Jan Puusback weer man 'n lllttje Keerl,
> allerhand Jahren up d ' Puckel , un wenn

sien Baßtrumpeet — up hochdüllts heet
ngs ook Tuba — na de Tanzmusik gung,
agg dar nedd so ut . as weg .» de Muus
>el

'
draggt . . .

dartcgen Stine , sie » Frau , weer , mit de
de olle lllnje Kaat bauen up d ' Kirch-
osamen Husen dä , de 'sagg van Figur a!
jk war runner ul un weer ook 'n goden
iroter as he . Gungen de beiden mal to -,
de Dörpstraat dal . dann sagg uns ' Jan
nlteliger ut , un man bruukte nick, cerst
m well to Huus dal Seggen harr.
>at weer all so , to Huus harr Jan Puus-
ch vccl to mellen , un wat dor för de

ere sör Geld ingung — van Profeschon
Zan nämlich Schooster - dor harr sien
de Sand up Wat dortcgen de -onnah-

t de Danzmustk anbelang dor harr - , e
immer gnädig de Hälfte van belatem
mt ok woll bloot dorum . wiel Jan doch
ilt meer as öe Hälfte im Huus 5eem.

iner harr de meest alle al m Koom un

^
Blasin seit all 'n gewiß Maat von

-keit vörut , sä Jan immer , mit n drogen

veer son Baßtrumpeet nich to regeeren.

n muß sien Liew doch at un an ook nia.

lbeeden Wat Jan nn unner „ a , un an

n weer » ich ganz kloor , denn uen St -ne

at noch nicht bclecvt , dat he mal van n

nlik nölbtcrn na Huus kcem. Se muß

llerdings körthandig mit hum umtosprui-

gen , un Jan wakde de anner Dag mecst mit 'n
Buul an de Kopp up , van de he wuß , dat he se
an d ' Avend vörher noch » ich hatt harr.

Danzmpsike » weeren nich immer , man Jan
harr immer Döst . Man dor sien Stine hum
bannig knapp holen ' dä , keem dat ganz van
sülfst , Lat Jan na Saken utkeek , wo he sik mal ' n
poor Groschen maken kunn . Un dor Jan sünst ' n
stanz fixen un plietschen Keerl weer , harr he
dat bald spitz, wau dat utcr sien Schoostcre noch
wat to verdeenen gaw.

2n ' t Dörp is dat ja so , dat de Vuurn mecst
ininn Tied hcbben . Bcsünners in ' t Vörjohr
un in 'n Sommer hcbben sc dat bannig drock.
Un dor wuß Jkin up to reisen . War än '

t Dörp
wat nich to kriegen weer . Jan bcsörgdc dal.
Warher un wau he dat kreeg , dor kcem sülfst
sien Stine nich achter . Bit hör enes Dags mal
n̂ Licht upgung , wat dat mit Jan sien „ Be-

>orgen " up sik harr.
Bi Puusbacks weer mal wedder Swicnslach-

ten west . Dor dröömde 2an all ' poor Wecken
in ' n vörut van . Nich wegen dat Swien . dat
nu ton Utkölen up de Ledder hung , nee , man
ton richtiges Swienslachten hört ook 'n örn ' lik
stieven Grock. Un dor höll ok Stine up , dat de
ole Slachter Harden . de all alltied bi hör
Nacht harr , nich siinner sien dree bit veer Grocks
na Huus keem. Dat uns Jan bi disse Gele¬
genheit nich to kort keem. dorover brnukt wol!
gornich vcel snackt worrn.

Dat meer buten all wat schummerig worrn,
tuz Slachter wull dat Swien uthauen . as dor

mit 'n mal up 'n Hofs e«i düll Eeschree un ' Ge-
schimp anfung . Stine rect de Döör up un sagg
hör Mann um dat Swien rumdansc » , as wenn
he Pccper in ' n Achtersten harr . Mit ' n poor
Trä weer sc bi hum , kreeg hum in ' e Jack to
fatcn un bölk hum an : Willt du woll glicks
dat Muul Hollen , du walle Keerl . maakst hier
een Eewees, , dat dat heelc Dörp tosamen läppt.
Wat recrst denn so , wat is denn lös?

Wat lös is , fraagst du ml , wat lös is ? Kiek
di doch dat Swien an , krciht Jan . un sien
Stimme weer Haast an ' t översnappen . Un dor
harr ook Stine meist de Slag drapcn . Dar
Swien hung heel un dccl up de Ledder , man
de Floomen , dat schöne mitte Fett , dat mörgens
noch up beide Sieden Hungen harr , dat weer
weg . Nix meer van to feen , ecnfach weg.

Un Jan verteil , dat he , as he »p ' n Hoff
keem, cnen grooten , smarten Kater nedd mit dat
letzte Stück harr um de Hörn flitzen scen.

Tscha , mecn Stine , weg is weg , dor hclpr
ook all dat Schimpen nich . Denn können wi.
cven in dit Jahr geen Smolt utbraden.

As Jan marken dä , dat sien Stine dat so
sinnig upnainm , weer ook he mit 'n mal weer
stille , un bi 'n veertcn Grock harr 2an de Floo-
mcn all vergeten . Man nich so sien Stine.

As dat in ' t anner Johr weer an ' t Swien-
schlachten gung , harr se de Ledder dicht unnerl
Kökenfenster brengen laten . So harr se dar
Swien de heele Dag unner Sicht . An ' n Küken
disch' harr se sik

'n handfaste Knüppel henstellt.
Se inaalde siik dat nedd so ut . wat ie de Kater
ut sien swarte Fell rutprügeln wull . as de Döör
upgung un Schoolincister Barghahn sien Frau
in de Koken stunn . "

„ Goden Da § Frau Puusback "
, sä de , , . ck

koom hier .jüüst vörbi und see , dat se weer
slacht hcbben . Wull ' n Se mi dit Johr nich ook
weer de Floomen verkopen ? "

„ Nee , Frau Barghahn "
. meen Stine » n

schüddel mit de Kopp , „ de verkoop ick doch » ich.
Wu kamen Se denn dorup ? "

„Ach, ick meen man . wiel dach hör Mann mi
verladen Johr de Floomen ook verkässt hctt . He
s« , Se mug -gen keen Fett , Se kunnen dat Smolt
nich recht verdragen ."

Stine kunn ecrst de Mund nich weer tokrie-
gcn . Man dann harr se sück weer in de Gewalt.

„Ach so , ja , dal stimmt ja ook"
, meen ie,

„man ditmal milln wi de Floomen doch lccvcr
sülwst bchollen ."

As de Frau Schoolmeister weer up de Strats
stunn , schüttkopte se vor sik hen . „ Süniierbore
Minsken "

, dogg se , „ eenmal möögen se Fett un
en annermal nich . Na , mi fallt egaal wesen ."
Bloot Stine Puusback weer dat nich egal . —
„Och, so süggt de swarte Kater ut !" d

'
ogg se.

„De laat mi man na Huus kamen ."

De anner Sönndag weer Danzmusik in ' t
Dörp . Man Jan Puusback kunn de Vaßtrum-
peet nich blasen . De kunn nich kamen , leet
sien Frau bestellen . Se harrn Swinslachten
hatt , un dor barr hör Mann sück an dat „ völr
Fest " woll de Magen verdiirwen.

Mit Jan Puusback sien „ Besorgen " meert
vörbi . Vlaas Jan Puusback noch mal nv ' n
Danzmusik . dann weer sien Stine dorbi . Sünst
keem de godc Jan . van de Schoosterbuä mch
meer dal . tln dal heele Dörp wunncrte sück
dorover , wat se mit 'n mal för ' n nüchtern an
flietigen Schooster harrn.



Die Wette des Studenten / D°„ An»«-. F . « »,
T 2n einem Kaffee kamen einige jungeStudenten auf einen Juwelier zu sprechen , der

wegen seines Geizes in einem schlechten An¬
sehen stand . Einer der am Gespräch Beteiligten
behauptete dabei, dag der Mann noch niemals
jemand zu Tisch geladen, noch sonst einen
Pfennig geschenkt habe.

„Was gilt die Wette"
, warf schließlich einerder Studenten ein . „ daß mich der Mann darumbitten wird , mit ihm zu speisen , obgleich ermich nicht kennt ?" ' . » '

.. .Mnf Flaschen Mosel , riefen seine Freundewie aus einem Munde.
„ Die Wette gilt !" entgegncte dieser.
Am darauffolgenden Sonntag begab er sichzu dem Juwelier , als sich jener mit seiner Fa¬milie zu Tisch gesetzt hatte

„ Verzeihen Sie . daß ich störe und unange¬meldet mithereinkomme" . sagte er , nachdem ihmdas Dienstmädchen in das Zimmer geführthatte. „Aber ich ging soeben an Ihrem Geschäftworbei, und da dachte ich , daß Sie mir wohl
sagen können , was ein Smaragd in der Größeeiner Pflaume wert sei."

Der Juwelier sah den Studenten i rufendan und schloß aus dessen gepflegtem Aeußercn,das aus einen gewissen Reichtum schließen ließ,
daß dieser ihm den kostbaren ^ delstcin , sesssn
Größe ihm einen seltenen Gewinn verhieß, an-blctcn wolle . ^

„Was sagen Sie ? " fragte er deshalb freund¬
lich. „Ein Smaragd in der Größe einer
Pflaume ?"

„Ja , gewiß", erwiderte der Student und
warf einen Blick auf die Tischrunde . „Doch wie

ich sehe , find Sie gerade mit ihrer Familie bei
Tisch . Entschuldigen Sie deshalb die Störung.
Ich werde gelegentlich zu einer anderen Zeitwiederkommen, in der es sich schickt , Sie in^Äln-
spruch zu nehmen. Jetzt falle ich Ihnen und
Ihrer Familie nur zur Last . Außerdem möchte
ich selbst zum Essen gehen , denn durch den An¬
blick und den Wohlgeruch der Speisen hier auf
dem Tisch meldet sich auch bei mimder Hunger"

„Nein, junger Mann "
, hielt ihn der Ange¬redete, der sich den seltenen Edelstein nicht ent¬

gehen lassen wollte, vom Gehen ab . „ Sie fallenmir nicht im geringsten zur Last . 2m Gegenteil.Sie sind mir herzlich willkommen. Doch sagenSie mir kurz , ob Sie den Smaragd bei sich
haben und an mich verkaufen wollen?"

„ Entschuldigen Sie , ich muß jetzt gehen ",wandte sich der Gefragte zum Gehen . „ Wie ge¬
sagt , mich hungert . Ich werde ein andermal
wiederkommen."

„ O , so bleiben Sie doch, junger Mann " , bat
ihn der Juwelier . „Seien Sie mein East !"

„Wenn es Ihnen keine ernstlichen Umstände
macht , will ich gern hier bleiben"

, antwortete
dieser und nahm zwischen dem Juwelier und
dessen jüngster Tochter am Tisch Platz.

Nach dem Essen führte er den Studenten in
das Nebenzimmer. Während er ihm eine Ziga-
rete anbot, rechnete er im stillen den Gewinn
aus , den er bei diesem Handel haben würde,
wenn es ihm gelänge, den Stein i » seinen Besitz
,zp bringen, von dessen wirklichem Wert sein
Besitzer keine Ahnung zu haben schien.

„ Wollen Die mir den Stein nicht zeigen ?"
fragte er voll verhaltener Neugier, als sich der
Student die Zigarette anzündcte. „ Sie wollen

- ihn mir doch sicher verkaufen?"
„Wer spricht davon, daß ich einen solchenStein besitze? " sagte der Student . „Ich möchte

nur seine » Wert wissen , nachdem im Kolleg vor
einigen Tagen die Rede von einem solchen
Stein war . Und Sie verstehen doch etwas da¬
von . Oder wolle » Sic cs leugnen? "

Der Juwelier konnte es nicht . Und damit
halse der Student die Wette gewonnen.

sieenfeidc . 20. Okt . 1011.
Von seinem Äompanie-
sührei erhielten wir
heute die traurige Nach¬
richt . daß unser heiß,
qclicbtcr , hosfnungs-aallcr Sohn , unser hcrzensauier

Bruder , Enkel , Neffe und Leiter,der Soldat

Mann Schipper
nach Gottes Willen am -1. Oktober
!941 im Alter von 21 Jahren in
treuer Pflichterfüllung bei Ssopkiden Heldentod fürs Vaterland ge»storben ist. In Ketjotschki am II.
mbnsee haben ihn seine Kameraden
; ur letzten Ruhe gebettet.

In tiefem Schmerz
Johannes Schipper und Frau Dora,
geb . Winterbur / Reinhard Schip-
per / Dorothea Schipper , nebst allen
Angehörigen.

Die Gedächtnisfeier findet .im
Sonntag , dem 26. Oktober 1911.
vormittags um 10 Uhr in der Kirche
zu Steenfelde statt . Dazu laden
wir alle Verwandten . Freunde und
Bekannten herzlich ein.

VMM/ Ihren . Flachsmeer und
Ihrhove , 16. Okt . 1911.

IW^ ÄN ! Wir erhielten von
einem Hauptvcrbands«
platz im Osten die

. schmerzliche Nachricht,
datz unser lieber , herzensguter , un»
vergeblicher Sohn . Bruder . Schwa»
ger , Onkel . Neffe und Detter , der

Friseur

Peter Mich Gerrelts
Gefreiter in einem Inf . ,Regt.

an den Folgen einer am 20. Sep»
tember erlittenen schweren Der»
wundung am 21. September 1911
den Heldentod gestorben ist. Er
lieh sein Leben einige Tage vor
seinem 20. Geburtstage für Führer.Volk und Vaterland

In tiefer Trauer
Peter Gerrelts und Frau , geb
Poppinga / Theodor Bluhm und
Frau Iva . geb . Gerrelts / Wessel
Gerrelts und Frau Martha , geb
Fresemann / Johann Holh u . Frau
Frieda , geb . Gerrelts ^ Johanna
Gerrelts / Almulh Gerrelts / Hilde
Gerrelts / Eduard Gerrelts / und
alle Verwandten.

Die Trauerfcier findet statt am
Sonntag , dem 26. Oktober 15U1.
vormittags 9.15 Uhr . in der Kirche
Zu Ihrenerfeld , wozu wir alle Der»
wandten und Bekannten herzlich ein»
laden.

Logabirum . Len 21. Oktober 1911.
Gott hat es gefallen , gestern

abend meinen heißgeliebten Mann,
unfern guten Vater . Schwiegervater,
Sohn . Bruder , Schwager und Onkel

den Lehrer i . R . ^
Mannes Hermann

Andreas Subm
in seinem 60. Lebensjahre nach
längerem , jedoch mit -großer Geduld
ertragenem Leiden durch einen sanf»
ten Tod hoimzurufen.

In tiefer Trauer
Frau Fraukelina Duhm » geb . Harders
Ludwig Duhm , z. Zt . im Felde
Hansfried Duhm
n- bst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 21. Oktober , nachm.
2.30 Uhr . Trauerfeier eine halbe
Stunde vorher.

Hesel . dcn
*
20. Oktober 1911.

Gott hat es gefallen , heute abend
nach langem , mit groher Geduld
ertragenem Leiden meine liebe , mi --
vergehliche Frau , meine treusorgende
Mutter , unsere gute Schwester.
Schwägerin und Tante

Sebke de Werff
geb . Kleen

im Alter von 51 Jahren abzube»
rufen.

2m Namen aller Angehörigen
Hinrich de Werff
Theda de Werff.

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 21. Oktober , um
1-1 Uhr.

Meinersfehn,
den 18. Oktober 1911.
Wir erhielten heute
10m Chefarzt eines
Luftw .»Lazarettes im
Osten die tieftraurige

Nachricht , daß unser lieber , guter,
hoffnungsvoller Sohn , unser treuer,
unvergeßlicher Bruder . Enkel . Neffeund Vetter

Heinrich Men
Oberschühe in einem Inf .-Regt.

nach dortiger Einlieferung am
27. September , am 1. Oktober 1911
nn blühende » Alter von 20 Jahren
infolge einer schweren Erkrankung
für Führer und Vaterland ge¬
storben ist.

Am 3. Oktober wurde er auf dem
Heldenfriedhof in Cherson mit mi¬
litärischen Ehren beigesetzt.

In unsagbarem Schmerz , aber ln
Ergebung unter Gottes Willen
Johann llbben / Antje Ubben , geb.
Stecnblock / Gefr . W . Ubben , z. Zt.
im Felde / Frieda Ubben / Johann
Ubben / Helmut Ubben.

Die Gedächtnisfeier findet statt
am Sonntag , dem 2. November,
vormittags 10.30 Uhr . in der Kirche
zu Ockenhausen , wozu wir alle Ver¬
wandten und Bekannten herzlich
einladcn.

Münster (Wests .1. Enking -Weg 20.
den 21. Oktober 1911.

Nach langem , mit großes Geduld
ertragenem Leiden verschied heute
in Aurich meine innigstgeliebte
Frau , unsere treusorgende . herzens¬
gute Mutter . Tochter . Schwieger¬
tochter . Schwägerin . Nichte und
Tante

Annette Knoelmann
geb. Eiter»

Inhaberin des Blnlierehrenkreazes'
in Bronze

im M . Lebensjahre . Sie Icbi « In
einziger Hingabe für , ihr - Familie,

In unsagbarem Schmerz:
Gerhard Kugelmonn
nebst Kindern : Marga , Heinz,
Waltraud und Annegret
und allen Angehörigen

Die Beerdigung findet am Frei¬
tag , dem 21 Oktober tstlt , um I.VM
Uhr . von der Leichenhalle in Nor¬
den LUS statt , Traucrfeicr eine
halbe Stunde vorher.

4 « Danksagung.
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste des

durch den Heldentod von uns ge¬
gangenen . unvergeßlichen Mannes,
meiner beiden Kinder treusorgenden
Vaters des Gefreiten Ubbo Scheep¬
ier . sage ich im Namen aller An¬
gehörigen meinen innigsten Dank.
Frau Elise Scheepker und Kinder.
Tichelwarf . >dcn 18. Oktober 1911.

^ . Danksagung.
DDE Hiir die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem Heldentode meines

,crcs lieben Bruders . Schwagers und
Onkels , des Mgirosen -Obergefreiteir
Luppe Reinders , sagen wir allen
unfern aufrichtigsten Dank.

Frau L. Rernders Wwe.
nebst Kindern.

Mark , den 20. Oktober 1911.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Mutter sprechen wir allen
auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Geschwister Fresemank.
Eilingwehr.

Die Geburt eines Sohnes zeigen an
Hans Dewann und Frau
Wilhelminc . geb . Buß

Meppen , am 20. Oktober 1911.
z. Zt . Ludmillenstift.

Holtgaste und Emden,
den 21. Oktober 191l.

Statt besonderer Mitteilung.
Gott hat es gefallen , heute nacht

nach schwerem Leiden unsere liebe
Mutter . Schwiegermutter . Groß¬
mutter . Schwester und Tante , die

Witwe

Latlmrina
MargaretlmLeembiiis

geb. van Lessen
im gesegneten Alter von 85 Jahren
abzuberufen.

In stiller Trauer
die Kinder . KindesNnoer
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Frei¬
tag, , dem 21. Oktober , um 11 llhr
statt.

Ihre Verlobung geben bekannt
Tini Boclsen

Gerhard Ianßen
Warsingsfehn Jheringsfehn

Oktober 1911

Ihre Verlobung geben bekannt
Antje Vusemann
Hermann Aden

Jheringsfehn Ost-Gcoßcfehn
Oktober 1911

Ihre Vermählung geben bekannt
Willi Arnold , Mus .-Ob . Gefr.

- Hildegard Arnold , geb. Iansserr
Gclscnkirchcn Heisfelde

, Im .Oktober 1911

Ihre in Westersander vollzogene
Vermählung geben bekannt

Jürgen Görtemaker und Hran
Grete , geb. Eilers.

Hatshausen Westersander,
den 17. Oktober 1911.

Für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten zu unserer Hochzeit sagen wir
allen unfern herzlichsten Dank.
Henry Klug und Frau , geb Kraft

Ihrhove , den 22. Oktober 1911.

Für die Ratten - und Mäuse-
bekämpsungvom 28 , Oktober bis
2. November nehme ich jetzt schon
Bestellungen entgegen.

Ley , Kammerjäger.
Leer, Wörde 28._

2üj . Mädel s. Stellung z. 1 . Nov,
od . sp . in städt . Haushalt . Schr,
Ang, u . L 848 an die OTZ,, Leer .

Lt-H 'Seichachl
Das Beweiden der Deiche mit

^ ieh ist ab 15, Oktober jeden
Jahres grundsätzlich verboten.
Wo noch Vieh an den Deichen
angetroffen wird , werden die Be¬
sitzer zur Anzeige gebracht . Auch
darf jetzt kein Gras mehr an den
Deichen gemäht werden, da da¬
durch die Grasnarbe im Winter
(zu schr leidet. Zuwiderhandelnde
werden zur Bestrafung gemeldet.

Schadhafte Stellen an den
Deichen sind von den Pflichtigen
bis zum 10. Nov . 1911 in Ord¬
nung zu bringen . Dann noch Vor¬
gefundene Mängel werden auf
Kosten der Säumigen beseitigt.

Holte, den 20. Oktober 1911.
Die Deichrichter.

Wolters und Meyer,
Im Aufträge werde ich am

Freitag , dem 21. Oktober 1911,
nachm . 2 Uhr, im „Tivoli " -Saale
in Emden folgende
Mobiliar ' und Hausrats'

gegenstände
1. aus dem Nachlaß der verstor¬
benen Eheleute Kaufmann Ger-
hardus Spree und Helene, geb.

Pieper , Emden:
1

'
Kabincttschrank, 2 Klcidcr-

schränke , 1 Glasschrank, 1 Vüro-
schrank , 1 Küchcnschrank , 1 Eck¬
schrank , 1 Vertiko, 1 Kommode,
1 Ausziehtisch , 1 rd . Tisch , 2 Kü¬
chentische , 1 Damenschreibtisch , 1
Nähtisch , 1 Serviertisch, 1 st . Die¬
ner . 1 Plllschsofa , 1 and. Sofa,
8 Polsterstühlc, 1 Lehnstuhl, l
Korbstuhl, 1 Rohrsessel , vcrsch.
andere Stichle,

' 1 Nähmaschine,
1 Spiegel mit Spiegclschrank, 2
Wanduhren , div. Bilder , 1 Rund¬
funkgerät, div. Nippsachcn , 2 an¬
tike Figuren , vcrsch, antike Va¬
sen , 1 Flurgarderobe , 1 Küchen¬
herd, 1 Liegestuhl, 1 Bettstellen
m . Matr . u . Ausl. , 8 Waschtische
mit Marmorplatten , 3 Nacht¬
tische mit Marmorplatten , div.
Federbetten und Kissen , 1 Lino-
leumtcppich, vcrsch. Läufer und
Matten , 1 Trittleiter , div . Por¬
zellan- u . Glassachcn, Steinzcug,

vcrsch. Kochtöpse , Eimer usw . ,
2. aus einem anderen Nachlaß:
l 2tür . mah. Kleiderschrank , 1
ltür . Kleiderschrank, 1 Küchen¬
schrank , 1 Kommode , 1 ov . Tisch,
1 Küchcntisch , 2 kl . Tische , 1 Cosa
mit mah. Umbau, 5 Stühle , 2
Korbsessel mit Korbtisch , 1 Korb¬
stuhl , 1 mah. Spiegel mit Kons . ,
vcrsch. Bilder , 2 Bettstellen mit
Matr . und Ausl. , 1 Küchenherd,
1 Gasherd , 1 eis. Ofen , div. Lam¬
pen , div. Porzellan - und Glas¬
sachcn , Steinzeug , vcrsch. Koch¬

töpfe, Küchengeschirr usw.
8. für andere Rechnung:

l schw . Bücherschrank ( 3tcilig,
massiv eiche) , 1 Klavier (Rosen¬
kranz) , 1 Ausziehtisch . 1 Servier¬
tisch. 1 Spiegel mit Marmorkon¬
sole , 1 Spiegel in Eoldrahmen,
1 Regulator , 1 Bild , 1 grünes
Plüschsosa , 2 do . Sessel , 1 Rohr-
itühle, 1 Trittleiter . 1 Kinder-
schrcibpult, 1 3fl . Gasherd mit
Backofen , 1 Waschkessel (70 Liter
fassend , z. Einmauern ) , 2 Tisch¬
decken, div. Bett - n . Leib¬
wäsche und was mehr Vorkom¬

men wird
im Wege freiwill . Versteigerung
gegen Barzahlung verkaufen.

Emden, den 22. Oktober 1911.
Reinrmann , Versteigerer.

Für betr. Rechnung werde ich am!
Sonnabend , dem 25. Okt . 1911,

nachm . 3 Uhr, unter anderem
folgende gebrauchte, jedoch
gut erhalt . Gegenstände

Lcstellunßen aut
QssotiÄllsdürriisr unci ^ ormulsrs' rum »IsNrsswscrlissI

erbitte -cbon j c t - ».
wie : 2 Damenfahrräder , 3 Kin¬
derwagen, 2 Nähmaschinen, 2
Stubenöfen , 1 Bett , 1 Matratze,
1 Dezimalwaage m . Gewichten,
3 Tubben, 1 Milchkanne, Harken,
Forken, 1 Kleiderschrank, 1 Korb¬
sessel, mehrere Negulatoren , 2
Lampen, 1 Tisch , mehrere Stühle,
Plätteisen , Wasserkessel , 2 Torf¬
karren, 1 Kuhkettc, ferner ca.
1200—1500 fast neue Hohlziegel
(ostsr . Format ) in der Auktions-
Halle bei der chemal. Ständer-
mllhle in Ihren öffentlich zum
Höchstgebot auf Zahlungsfrist
verkaufen. Besicht , vorh. gestattet.

Ihrhove.
R . Pickenpack , Versteigerer.

ct i e neue
lkr Herr

mit

pilanrsnröfton
> Voüstäncig . Xur-

pocßung KK34 .80
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Im Aufträge des Herrn Ollig
Feldkamp zu Eeljcnkirchcn- Vuer
werde ich am
Sonnabend , dem 25. Okt . 1911,

mittags 12 Uhr beginnend,
beim früher Evert Fcldkamp-
kchen Platzgebäude zu Rcinkcbarg
bei Folmhusen das vorhandene
lebende und tote

Inventar
als : 1 älteres Arbeitspferd , 1
einjähr . Hengstfüllen, 5 Milch¬
kühe , 2 zweijähr. Rinder , 8 ein-
bis zweijähr. Rinder , 2 Kälber,
2 Milchschasc , sodann: 1 Acker¬
wagen mit Zubehör, 3 Pflüge,
2 Kornwehcr, 2 Pferdegeschirre,
1 Glockengeschirr , 1 Jauchevumpe,
1 Backkarre , 1 Milchtransport¬
kannen, 3 Eimer , 1 Wagengestcll,
Wagenlnüppel , 1 knps . Melk¬
kessel , 1 Backtrog , 1 Hackebalje,
l Treibriemen, I Kornschauscl,
1 Sense, 1 Saatkorb , 1 Milch¬
sieb. Spaten , Schuppen, 1 Posten
Säcke , 1 Schleifstein, 1 Jliissalle,
l Kiikcnstall , 1 Hundehütte, 1
kupf . Pumpe , mehrere Rollen
Draht . 1 Posten Vleirohr , 1 Oel-
kannc mit Oel, ferner : 1 Sosa,
1 Lehnstuhl, 1 Kommode , 1
Schranktruhc (Eörtcbacke ) , 1
Schrcibschrank , 1 Kleidcrtruhe , 1
Vertiko, 1 Elasschrank, 1 Kleider¬
schrank , 1 Posten Stühle , 1 Bett¬
stellen , darunter 2 mit Bettzeug,
1 Nähmaschine, 1 Flurgarderobe,
1 Garderobenständer, 1 Küchen¬
tisch, 1 Küchenherd , 1 Rundfunk¬
gerät mit Lautsprecher. 2 Stu¬
benöfen , 1 Waschkcsscl, mehrere
Fach Gardinen , 1 Eummiwärm-
flasche , 1 gr. Kochtopf , 1 Asch¬
eimer, mehrere elcktr. Lampen,
1 Petroleumlampe , 1 Posten
Bretter und Balken, 1 Eschcn-
baum (zum Fällen ) und was
sonst da ist , im Wege freiwilli¬
ger Versteigerung öffentlich aus
Zahlungsfrist verkaufen. Be-
üchtigung 2 Stunden vorher ge¬
stattet.

L . Winckclbach . Versteigerer,
Leer.

Verl, ein grauer Gummimantel
auf der Strecke Neermoor—War¬
singsfehn. Gegen Belohnung ab¬
zugeben bei Fahrradhandlung
Vleß u . Buß, Neermoor.
Zwei Schaslämmcr zugelaufen.
Gcg . Erstattung der Unkosten ab¬
zuholen bei Schön «, Leerort.

k- spisn - Su » « , l. s « n

WjeberholungslehrgememsKaft
durch . Da habt Ihr noch einmal Gelegenheit, die wichtigsten Ge¬
biete wie kausmünnisches Rechnen , Buchführung, Gegenwarts¬
fragen, Schriftverkehrund Betriebswirtschaftslehre durchzuarbciten.
Die Teilnehmergebühren betragen nur RM . 8,70 für 20 Abende.
Meldet Euch sofort an. Die Lchrgemeinschast beginnt am

Donnerstag , dem 30. Oktober, um 19 Uhr in der Berufsschule.
Gebt also heute noch die Anmeldung zum
Nerufserztelmngswerk der Mischen Arbeitsfront
Kreiswaltung Leer/Nesse oder Ortsberufswaltcr Pg . E . Wattjcs,

Leer, Adols - Hitler -Straße 51. _
Kaufmännische Lehrlinge , lmbören!

Der Zeitpunkt, zu dem Ihr Eure Eehilsenprüfung oblegen müßt,
ist schnell hcrangekommen. Für diejenigen, die sich iiü Frühjahr
1012 dieser Prüfung unterziehen müssen , führen wir in diesem
Winter wieder unsere

broße Märchen-Ztlmvorstellung
wie wor' s in Köln doch so bequem . . .

1 . Die Heinzelmännchen.
Mie die kleinen drooea Männchen dem lischier, Schneider,
Fleischer und dem armen Schuster helfen und wie die böse
Schneiüerksrau Srbson streu : und sie dadurch für immer
versagt.

Mas rumpelt und pumpelt in meinem Lauch?
2. Der Wolf und die sieben Gerßtein.

^ ades Kind freut sich , wie der dine Mols in den Srunnen
stürzt , nachdem die tapfere alte Seih die sieben Sechloin
befreit hat.

Ein neuer Kasperfilm:
3 . Der Goldschatz der S our-Indianer . >

Mie der Sobnstoiner Kasuar den ündianerhäuptiing mit
seinem Schm >>ecnng netz sängt und seinen freund Seppel
vom Mar erpfahl befreit.

Sltern werden gebeten, ihre Kinder zu begleiten.

Bier Vorstellungen
Donnerstag , den23 . Oktober , nachmittags

Palast - Theater Tivoli -Lichtspiele
Zwei Dorstellunoen - Zwei Darstellungen

flnsang 2 . 00 Uhr ' flnfang 2. 05 Uhr
flnfang 0.20 Uhr stnfang 5.15 Uhr

Smtriit : Kinder 20 unü Sb, Erwachsene 50 und 00 Ups.

Weener Handelsregister
Amtsgericht Weener , den 16. Oktober 1911.

Veränderung:
V . ö — Firma Gerlach u. Co . mit beschr . Haftung , Zweigniederlassung Meene ».
Der Kaufmann Bernhard Aalkcn in Emmerich am Rhein ist zum Geschäfts»

siihrcr bestellt . Er ist icfugi . allein die Firma zu vertreten und zu zeichnen.
Die Eintragung im Handelsregister des Gerichts der Haupinicderiajsung ist

erfolgt und in Nr . 211 des Deutsche » Rcschsanzeigcrs veröffentlicht worden.

Entlausen aus der Weide im
Hinteren Neudorfei-Moor ein
dunkelschwbt . 2jähr . Rind . Nach¬
richt über den Verbleib erbittet
gegen Belohnung Carl Ahlss,
Klein-Oldendors.
1 dunkelschwbt . IV -jähr . Rind , kl.
Stern , l . Vorderb, schwarz , das
seit 8 Wochen weidet, kaitn gegen
Erstattung der Unkosten abgcholt
werden. W. Wempen, Firrel.
Lebensmittelgeschäft mit gutem
Kundenstamm unter gllnst . Be¬
dingungen zu verpachten. Schr.
Angebote unter R 321 an die
OTZ. .

' Norden._
verkaufen

Kinderwagen und Stubenwagen
zu verk . Leer, Bremer Str . 31.
Gut erhaltener 2türiger Kleider¬
schrank zu verkaufen.

Leer, Nüttermoorer Weg 3.
Schisssdampskessel , 20 qm , mit
dazugehöriger stehender Dampf¬
maschine , 2 Zyl. , 80 PS . , ver¬
käuflich durch : Gebr. Klnth,
Hamburg 11, Dovenfleth 18

Fernruf : 33 3113.
Ein Eummiwagen zu verkaufen.
Rcifengröße 650—20.
_ Wilh. Fasse , Collinghorst.
Kornwcher zu verkaufen.

A . Hellmers, Detern.
Gute junge fahre Kuh zu verk.
oder auf Winterfütterung zu
gcb en . 2oh. Homann, Esklum.
Eine junge fahre Kuh und ein!
2' / -jähr . Rind zu verk . Conrad
de Buhr , Jheringsfehn I , Nr . 86.
Verkaufe 2V- jährige Fuchs-Stute
voller Abst . E. Steen , Tergast.
Zjähriger Zugochse zu verkaufen.
West . Behrends, Logabirumerseld

Ein Schaf und eine wachsamer
Hund zu verkaufen.

Leer, Enno- Ludwig-Straße 12.
Schwere Ferkel zu verkaufen.

Focke Rabenberg, Detern.
Offene ätsllsn

Sekretärin , gegcbcnensalls auch
halbtags , gewandt und vertrau - .
cnswürdig, gesucht . Hauptschrist¬
leitung der Ostfriesischen Tagcs-
zeitung, Emden,_
Gesucht zu sofort freundl., nicht
zu junges Mädchen für unseren
Wirtschaftsbetrieb, auch Anfän¬
gerin . Schriftl. Angebote unter
L 817 an die OTZ. , Leer.
Gesucht sofort tüchtige Büfett»
gehilsin ( Anfängerin ) in Dauer¬
stellung. Daselbst sofort tüchtige
Hausgehilfin gesucht . Konzert«
und Tanzkasfee „Alter Fritz" ,
Wilhelmshaven,AmBismarckplatz
Gesucht für die Praxis geeignete
Kraft als Sprechstundenhilfe.

vr . Hoeschen , Zahnarzt , Leer.
Ich suche für meinen 52 Hektar
groß , landwirtsch. Betrieb einen
jung . Mann bei Familienanschl.
und Gehalt. Landwirtsch. Schule
kann besucht werden. Tammo
Groeneveld, Vnnderhce b . Bunde
Sprechstundenhilfe zur Vertre¬
tung für mehrere Wochen sofort
qesucht . Zahnarzt Dr . Aocken,
Leer.

Xoufgssvcti s
Gut crh . Klavier zu kaufen ge»
sucht. Conring, Weener.
Damenreithose ( Er . 11—16) und
Damenreitstiesel ( Gr. 10) kür sof.
zu kaufen gesucht . Schr. Angeb.
u . Nr . 147 an d . OTZ ., Weeno»,
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für Leer, Neiderland und Papenburgs_

Mittwoch, den 22. Oktober _
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Alter Volksbrauch in den Weserdörfern
o Kurz vor Minden, an der Porta -West¬

falica , durchbricht die Weser das Gebirge und
ergießt sich in die norddeutsche Tiefebene, Die
Schönheiten der Oberweser und des Weserberg-
landes haben Dichter und Sänger begeistert. Die
Westfälische Weser zwischen Minden und Schliis-
selbnrg aber hat kaum je einen freundlichen
Echilderer gefunden. Und doch hat auch diese
Gegend ihre eigenen Reize. Da ist Petershagen
mit seinem Moor- und Schwefelbad und seinem
unter Burgenschuh stehenden alten Bischofsschloß,
da ist Windheini, ein »altes Niedersachsendorf,
das vor einigen Jahren durch Errichtung der
ersten Heringssäuger- Berufsschule von sich reden
machte . Um Lahde und Windheim gruppieren
sich noch zahlreiche Heringssüngerdörfer wie
Quetzen , Bierde, Groß-Vahlsen, Ilse , Döhren,
Neuenknick , Seelenfeld^ Schliisselburg, Schon
seit Geschlechterfolgen tahren die meisten der
männlichen Bewohner dieser Orte den Sommer
über auf den Loggern der F iai ch er e i g e s e l l-
schäften in Emden, Bremen und Begesact
zum Heringsfang auf See.

Das Bild der westfälischen Wasserdörfer ist
fast immer das gleiche . Im Schatten mächtiger
Bäume liegen stolze Erbhöfe der Weserbauern
und die kleinen Anwesen der Heringsfän-
g c r . In diesem Lande im nördlichen Zipfel
Westfalens haben Sitte und Brauch eine eigene
Pflege erfahren. Nicht Programme oder Satzun¬
gen , sondern überlieferte Vätersitte regeln die

Ls rvircl verelunkelt von 18.15 bis 7.30 lldr

Festordnung beim Kranzreiten und Königsschie¬
tzen, An Familienereignijsen nimmt das ganze
Dorf Anteil. Es fei hier nur einer sinnigen
Sitte Erwähnung getan, die den fremden Be¬
sucher eigen berührt : Die Eitterkästen mit den
standesamtlichen Aufgeboten „Es wollen die
Ehe cingehen . . ,

" hängen zumeist in einem
Kasten am Hause des Dorfschulzen . In der
Nacht nach dem Aushang schmückt die erwachsene
Jugend das Aufgebot in i b Blumen¬
kränzen oder Tannengrün — jedoch nur,
wenn sie mit der ehelichen Verbindung, die hier
in Aussicht steht , einverstanden ist . Sind der
Bräutigam und die Braut im Dorse oder bei
der Dorfjugend unbeliebt , dann tritt an die
Stelle des Blumenkranzes ein Strohkranz . Hat
aber eine zur Ehe ausgeboteneBraut ein lieder¬
liches Leben geführt, dann ist ihr Lohn ein
Kranz aus — Ai i st . Mögen auch die Ange¬
hörigen den Spotttranz am nächsten ^ lag ent¬
fernen — die Dorfjugend lätzt es sich nicht ver¬
drießen, ihn immer wieder zu erneuern.

O Aushebung der Bewirtschaftung von Treib¬
gas . Die Reichsstelle für Mineralöl gibt be¬
kannt : Die günstige Entwicklung der Treibgas-
versorgungslaqe hat es ermöglicht, die Bezug¬
scheinpflicht für Treibgas mit sofortiger Wirkung
« ufzuheben . Die Verbraucher können also Treib¬
gas bis auf weiteres ohne Vorlage von
Treibgasbezugscheinenerhalten . Die Anordnung
ist tm Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen
Staatsanzciger Nr . 246 vom 21 . Oktober 1041
veröffentlicht worden.

: : Große Sportveranstaltung der Hitler -Ju¬
gend . In Bremen fand ein leichtathletisches
Sportfest, an dem starke Castmannschaften aus
Essen , Osnabrück, Hannover, Wesermiinde, Celle
und Spiekeroog beteiligt waren , statt. Der
k. Kebietsführer Hauptbannsllhrer Finkentey und
Konteradmiral von Heimburg wohnten der Ver¬
anstaltung bei . Es wurden in allen Disziplinen
ausgezeichnete Leistungen erzielt, die eindeutig
bewiesen haben, daß die sportliche Ertüchtigung
der Jugend im Kriege unverändert gut ist.

: : „Kameraden" im Gau Weser - Ems . Der
Film „ Kameraden" kommt jetzt im Gau Weser-
Ems zum Einsatz , und zwar am 30 . Oktober in
Wilhelmshaven. Die Prädikate „ staats¬
politisch und künstlerisch wertvoll,, volksbildend
und jugendwert" wurden dem Film verliehen.

KampWlde unserer VorfahrenalsAbzeichen
Zur 2 . Relchsstraßensammlungam 25. und 26. Oktober

Ec ZI um/ 8K t-tz'/ubm

(Zander ) .

Der germanische Schild war ebenso zum
Angriff wie zur Verteidigung geeignet, ent - ,
sprechend der deutschen Wesensart , in

schnellem Ansturm den Feind zu werfen. Daher
war auch der germanische Schild klein , rund,
aus Holz , Leder oder Fellen gearbeitet.

Der Siegeszug des Eisens gab dem Schild
allmählich andere Formen . Er wurde größer
und schwerer . Die eiserne Einfassung gab ihm
einen festeren Zusammenhalt. Der Schildbuckel
in der Mitte , in eine lcharfe Spitze auslausend,
war im Kampf eine gefürchtete Waffe.

Die Ritterzeit ließ die Bedeutung des Schil¬
des noch einmal in allein Glanz ausstehen . Aus
prächtigen Turnieren sah man feine vielgestalti¬
gen Formen und seine prunkenden Färben . So
manche Lanze zersplitterte an seiner harten
Flüche . Das sterbende Mittelalter ließ dann
seine Bedeutung immer mehr zurücktreten.

Warum das Wiuterhilfswerl für die2 . Neichs-
straßensammlung Schilde als Abzeichen gewählt
hat ? Schilde sind Zeichen der Wehr und des
Schutzes . Die Front hält ihren Schild
vor die Heimat. Sie soll in diesem Schutz
arbeiten können und sicher sein . Sie sorgt dafür,
daß unser Volk , daß die Mütter und Kinder
von dem unvorstellbaren Grauen des Bolschewis¬
mus verschont bleiben. Die Heimat aber stellt
neben diesen Schild noch den Schild ihrer eige¬
nen Abwehrbereitschaftund ihrer zuversichtlichen
Kraft.

Am 25 , und 26 . Oktober werden die Männer
der SA . , f ) , RSKK . und NSFK . sieben ger¬
manische Schilde als Abzeichen anbieten.
Sie wurden nach alten Funden angefertigt und
entstanden in Hanau , Jdar -Oberstein, Gablonz,
Pforzheim. Schwäbisch - Emünd , Wien und Ober-
weistritz in Schlesien . Sie tragen in der Mitte
einen Schmuckstein . Weit über fünfzig Millionen
Kampfschilde werden für die beiden Sammeltage
zur Verfügung stehen.

ReWlMslandsbeitläye25. Oktober fällig!
Maßstab ist wie bisher öle 8abl der im Betriebe Beschäftigten

O Die Reichsnährstandsbeiträge der land-
und forstwirtschaftlichenBetriebe und der Be¬
triebe der Küsten - und kleinen Hochseefischerei
sind am 25. Oktober fällig. Sie müssen wie im
vorigen Jahr ohne eine besondere Auf¬
forderung oder Mahnung durch das Finanz¬
amt entrichtet werden.

Die Regelung der Reichsnährstandsbeiträge
lehnt sich eng an die Vorschriften über die
Grundsteuer an . Bei den land- und forstwirt-
wirtschaftlichen Betrieben , zu denen unter an¬
derem auch die G ä r t n e r b e t r i e b e gehören,
ist jeder gruudsteuerpflichtige Betrieb Beitrags¬
gegenstand , also beitragspflichtig, soweit sie
land- und forstwirtschaftlichgenutzt werden. Von
der Grundsteuer befreite Betriebe oder Grund¬
stücksflächen sind auch vom Reichsnührstandsbei-
trag frei . Schuldner des Beitrages ist, wer
Schuldner der Grundsteuer ist , also grundsätzlich
der Eigentümer. Für land- und forstwirtschaft¬
lich genutztes Bauland gilt ein besonderer Meß¬
betrag.

Die Regelung für die land- und forstwirt¬
schaftlichen Betriebe gilt in der Hauptsache auch
für die Betriebe der B i n n e n f i s ch e r e i . Wird
jedoch der Binnenfischereibetricb in einem grund¬
steuerfreien Gewässer ausgeübt , zum Beispiel in
einem Fluß , See oder Teich einer Kebietskörper-
schaft , so ist ein Mindestbeitrag zu entrichten, der
sich wie bei den noch zu erwähnenden Betrie¬
ben der Küsten - und kleinen Hochseefischerei
nach der Zahl der im Betriebe beschäftigtenAr¬
beitskräfte berechnet.

Endlich sind nach der Veitragsordnung auch
sämtliche Betriebe der Küsten - und kleinen
Hochseefischerei beitragspflichtig. Bei-
tragsmaßstab ist wie bisher die Zahl der im
Kalenderjahr durchschnittlich im Betriebe be¬

schäftigten Personen. Die Veranlagung des Bei¬
trages wird bei der Küsten - und kleinen Hoch¬
seefischerei im Gegensatz zu den Betrieben der
Binnenfischerei und der Land- und Forstwirt¬
schaft nur für ein Rechnungsjahr vorgenommen.

Sämtliche Betriebsleiter müssen sich also dar¬
über klar sein , daß der Reichsnährstandsbeitrug
zum 25 . Oktober eingezahlt werden muß . Sollte
der Beitragsbescheid vom vorigen Jahre verlegt
worden sein , so müssen sich die Beitragspflichti¬
gen sofort beim Finanzamt über,die Höhe
des Beitrages erkundigen, um etwaige Weiierun-
gen zu vermeiden.

16 » . Bullenauktion in Aurich
FI Am Dienstag stand Aurich wieder ein¬

mal im Zeichen der Bullenversteigerung, die der
Verein Ostfriesischer Stammoichzüchter in der
LandwirtschaftlichenAuktionshalle veranstaltete.
Von den 77 aufgetriebenen Bullen sowie den
gemeldeten Rindern und Kühen waren fast
lümtliche Tiere zur Stelle , so daß etwa 230
Tiere ihren Besitzer wechselten . Am Vortage
fand die Prämiierung und die Ein¬
stufung der Tiere in Wertklassen statt. Dem
Prämiierungsausschuß gehörten an : Zucht¬
direktor Köppe ,

'Norden, Zuchtdirektor Hllttin-
ger, Jever , Dr . Buitkamp, Norden, D . Eruis,
Helenenhof, Peters , Updors , Jtzenga, Rysum,
Klugkist , Georgsheil und Holstein, Schoonorth.

Von den Bullen kamen in die Wert¬
klasse 1 die Tiere folgender Besitzer : Slier-
haltungsgenossenschaft Wiesedermeer- Wiesede,
Jppen , Harketief, Lindena, Uthwerdum, Athen,
Lintelermarsch, Grönefeld, Siegelsum, Badberg,
Leerhafe und Remmers, Suurhuser -Hammrich.

Die besten Kühe stellten folgende Be¬
sitzer : Sanders , Loquard, Dirksen , Upende,

Bessere Berbindun
Von Dr . Bodo l

FI Ob die Eisenbahn- oder Kraftfahrbedeu¬
tung der kommenden Fehmarn - Fähre größer sein
werden, wird erst die Zukunft erweisen. Ge¬
waltig -wird die Annäherung des Nordens an.
Deutschland, die mir den Fahrplanverbesserun¬
gen der Eisenbahnen durch die Wegabkürzung zu
verdanken haben werden. Aber all das sind doch
nur Verbesserungen vorhandener Reisemöglich¬
keiten , durch die die bisherige Arbeit der betei¬
ligten Verwaltungen an den vorhandenen Eisen¬
bahnfähren weitercntwickelt werden soll — cs
ist vor allem der Tricbwagengedanke zu nennen.

Für den Kraftverkehr aber bietet die
Fehmarn -Fähre etwas grundstürzend Neues.
Sie ist die erste Seefähre mit Autobahnanschluß.
Sie wird die erste Seeführe mit deutscher Be¬
teiligung sein , bei der schon im Schiffbau für
den Kraftverkehr gesorgt wird . Auf den vor¬
handenen deutsch -nordlündischenFähren wurden
Personenkraftwagen, und auch diese nur behelfs¬
mäßig, befördert. Die Zahlen ( 1936 über Saß¬
nitz 1300 , über Warnemünde 4600 Personenkraft¬
wagen) lassen gegenüber dem inneruordländi-
schen Fährverkehr (über Korsör 52 000 ! , im
zwischenstaatlichen Verkehr über Helsingör
2!»000 , über Malmö 1300 Wagen) ausgeipro-
chene Rückständigkeit erkennen . Die Zahlen
zeigen gleichzeitig , daß bei Fortfall zollpoliti-
schcr und devisentechnischer Hindernisse der Ver-
tehr fast grenzenlos wachsen kann , und daß er
um so stärker wird , je kürzer die Fahrstrecke

) »acli dem Norden
ibhadt -, Berlin
( Saßnitz gegen Warnemünde, Malmö gegen
Helsingör! ) ist. Wenn sich die beabsichtigte
Gleichberechtigung von Eisenbahn und Kraft¬
wagen über die Fehmarn -Fähre tatsächlich er¬
reichen läßt , muß nach den vorstehenden Erwä¬
gungen und angesichts der Bedeutung der betei¬
ligten reichen Verkehrsgebiete eine stürmi¬
sche Aufwärtsentwicklung erwartet
werden. Das vor allem, weil diese Führe die
erste sein wird , die dem Lastkraftwagen, beson¬
ders den mächtigen Zügen des gewerblichen
Güterfernverkehrs, Fahrten zwischen Deutschland
und dem Norden erlaubt . Rechnet man den
Reiz des Neuen, der den Herrensahrer lockt,
hinzu, so wird man mit einem frieden- mäßigen
Ansangsverkehr von 100 000 Kraftwagen nn
Jahre rechnen müssen . Bedenkt man, daß diese
Fahrzeuge zahlenmäßig überwiegend in der
schönen Jahreszeit kommen werden, so kann man
Verkehrsspitzen von 300 bis 500 Kraftfahrzeugen
je Tag erwarten . 100 Kraftwagen verschiedener
Größe sind für ein Schiff eine beträchtliche
Ladung,' die - Fähre hätte dafür täglich drei
Fahrten nur für Wagen - oder bet gemischten
Fahrten für Eisenbahn- und Kraftwagen min¬
destens sechs Fahrten täglich — durchzuführen.
Gönnt man den . Schiffen die für die Pflege von
Schiff und Besatzung erforderlichen Ruhezeiten,
so kann jeder Leser unschwer abschätzen , wieviele
solcher großen Fährschiffe für die Ostsee in Be¬
trieb gehalten werden müssen , um einen den
Ansprüchen unserer Zeit gewachsenen flüssigen
Dienst si'cherzustellc » .

Kopenhagen und Lübeck sowie manche
der Zwischenorte werden nicht schlecht belebt
werden, wenn das Gewimmel von Hunderten
von Wagen täglich sie durchläuft und zum Ge¬
nuß ihrer kulturellen und kulinarischen Schön¬
heiten anhült Die Segnungen fröhlichen , völ¬
kerverbindenden Fremdenverkehrs, der gerade
den Reisenden in enge Verbindung mit dem
Gastvolk bringt , werden allen Beteiligten durch
die Führe in hohem Maße zufließen. Aber neu¬
artig und deshalb verkehrspolitisch besonders
bemerkenswert ist der Güterkraftver¬
kehr. Er ist zwischen Deutschland und Däne¬
mark an sich nicht neu, vielmehr zwischen Jüt¬
land und vielen bedeutenden Plätzen Deutsch¬
lands bereits erfreulich entwickelt worden. Vor
allem dänische Erzeugnisse, Fische , Geflügel und
ähnliches haben durch die Fernlastzüge dänischer
und deutscher Unternehmer Absatz in Deutsch¬
land und darüber hinaus bis in die Nieder¬
lande gefunden Aber Seeland mit der däni¬
schen Hauptstadt und ganz Skandinavien waren
dein Güterfernverkehr bisher verschlossen . Da¬
bei bietet jede Großstadt bedeutende Möglich¬
keiten für solche Beförderungsart . Die Gebiete
der schwedischen Kleineisenindustrie werden
eines Tages für den Fernlastzug ebenso wichtige
Aufgaben stellen wie heute Berlin , Hamburg,
Düsseldorf oder Sachsen , Thüringen und vor
allem die südliche Randzone des Ruhrgebietcs.

So wird die Fehmarn -Fähre eines der viel¬
seitigen Verkehrsmittel der . Ostsee werden, ein
festes Wirtschafts- und Lebensband zwischen
Deutschland und dem Norden. Alle Kreise —
Eisenbahn. Kraftwagen , Schiffahrt, Fremden-
indiistrie, Handel und Kpwerbe — werden hier
vor große Aufgaben gestellt!

Keringsbai in der Eoldatenküche
O Wehrmachtangehörige auf Norderney

sichteten am Strande einen mächtigen Fisch , der

sich verzweifelt bemühte, aus der heftigen Bran¬
dung wieder ins offene Meer zu gelangen. Sie
brachten den Riesenfisch an den Strand , wo er
sich mächtig mit seiner Schwanzflosse und seinem
starken Gebiß wehrte. Es handelte sich um einen
über zwei Meter langen und eine » halben
Meter in Durchmesser großen Herings Hai.
Er landete schließlich in der Küche der Soldaten,
wo es an diesem Tage Haifischkoteletts und
-Filets gab, die als sehr schmackhaft bezeichnet
werden. Das Tier wog Uber drei Zentner.

Siebels , Altfunnixfiel, Eocmann, Terborg unv
Herlyn, Twixlum.

Von den Rindern kamen in Weltklasse 1
die Tiere folgender Besitzer :

' Ohling . Loquard,
Groenewold, Visquard . Wessels , Ostdorf , Jtzen¬
ga , Rysum, Eschen , Aurich - Oldendorf, Dirksen-
Erbcn , Engerhafe, Bruns , Wilhelmshof, Neu-
pert, Westermarschf Saathoff , Ihlowerhörn,
Stindt , Willen und Hinrichs, Rispel.

In den ersten Nachmittagsstundcn war die
lebhaft verlaufene Auktion beendet . Die Tiere
gingen in folgende Nachzucktgebietc : Sachsen-
Anhalt , Mitielweser , Mecklenburg , Pommern
und General- Gouvernement. — Die nächsten
Auktionen finden statt in Leer am 7. Novem¬
ber , dann wiederum in ' Aurich am 25. 'No¬
vember, 16. Dezember, 6. Januar , 3. Februar,
3. Mürz und 21. April . S.

FI Heisfeldc. Meisterprüfung b e st a n-
d e n . Der von hier stammende Maler Johann
Zschoche bestand vor dem Prüsungsauslck'uß
der Handwerkskammer zu Oldenburg die
Meisterprüfung im Nialerhandwerk. Er lernie
bei dem vor einigen Jahren verstorbenen Ma¬
lermeister Johann Rose von hier. Bereirs >eit
1034 ist Zschoche bei einer größeren Wilhelms-
havener Firma als Polier in seinem Fach
tätig.

FI St . Georgiwold. Kriegervatsr
achtzig Jahre alt. Am 25. Oktober kann
der Kriegervater Roelf Kolkman „ von hier
seinen achtzigsten Geburtstag feiern. Er wird
an seinem Geburtstag durch de, , Neichskrieqs-
opserführer und den Gauobmaun der NSKOV.
geehrt werden.

pspendunz
FI Goldene Hochzeit . Landwir . Hermann

Faust und Frau Anna , geborene Tyadcn. in
Brual , feierten das Fest ihrer GoldenenHochzcir.

FI Ausstellung von Kennkartm . Die männ¬
lichen Angehörigen des Jahrgangs 1924 werden
aufgefordert, sich bis zum 4 . November 1941
zur Ausstellung einer K -ennkarte auf Zimmer Z
des Rathauses zu melden.

§7 Aus der NS . -Frauenschaft. Ein bei Hüls-
mann durchgeführter Lehrgang im Nähen wurde
jetzt durch die Kreislehrerin Schulz abgeschlos¬
sen. Im Beisein einer Reihe von Gästen , unter
anderen der Kreisfrauenschaftsleiterin und der
Mütter der Teilnehmerinnen wurde ein kame¬
radschaftliches Beisammensein abgehalten. Fast
sämtliche Teilnehmerinnen erklärten sich bereit,
an einem in Kürze statsindenden Kochlehrgang
tetlzunehmen.

Fr WHW. -Schießen des KK. -Schicßoercins.
Bei dem unter starker Beteiligung ausgeführtcn
WHW. - Schießen am letzten Sonnta " konnte eine
größere Summe für das Wun .ak n -crt erstell
werden. , Auch bei dem Schießen der Kricgce-
kameradschaft gab es einen größeren Reinerlös.

FI Gefahren der Straße . An der Friede-
rikenstraße wurde ein dreijähriges Mäd¬
chen von einem Radfahrer , der auf dem Leuker
einen großen Ballen Holzwolle mitsuhrte, ange¬
fahren. Das Kind erlitt erhebliche Kopfver¬
letzungen.

Fr Sögel. Doktorwürde erlangt. Au
der Tierärztlichen Hochschule erlangte Bernhard
Lücken, zur Zeit Wachtmeister im Felde, die
Doktorwürde.

FI Dersum. WH W, - Wunschkonzert.
Am Sonntag findet hier das erste diesjährige
Wunschkonzert statt, das die bekannte SA -
Pionier - Standartenkapelle ausführen wird.
Unsere Gemeinde eröffnet damit die Reihe der
Wunschkonzerte in den Gemeinden des Kreises
Aschendorf - Hllmmling.

H u r > r!i
FI Marktbericht. Der Diensiag liier abge-

haltene Schwein markt war mit vierzig
Tieren beschickt. Der Handel war aut . Es ko¬
steten vier bis sechs Wochen alte Ferkel neun
bis elf Reichsmark Einzelne Tiere wurden
über Notiz bezahlt-

blorrlen
FI Eine Achtzigjährige. Am Freitag feiert

Witwe Marie Osterkamp, geborene Mahler,
ihren achtzigsten Geburtstag . Hinter ihr liegt
ein Leben harter Pflichterfüllung . Es war für
sie bestimmt nicht leicht , neun Kinder , denen sie
das Leben schenkte, durch die Zeit ^ u bringen.
Ein Sohn siel im Weltkriege. Mit große,mStolz
trügt Mutter Ostertamp das Ehrenkreuz der
deutschen Mutter . Ihren Lebensabend verbringt
Oma Osterkamp bei ihrem Schwiegersohn, Zug- -
fllhrer Harm Lllbkes , in der Schulstraße. Wir
wünschen ihr auch weiterhin einen gesegneten
Lebensabend.
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- Btt uns selbst zu Besuch / T . „

Gefängnis wegen fahrlässiger Aiung
Vor den Schranken -er Strafkammer -es Landgerichtes Aurich

W Gestern hatte sich die Strafkammer des Landgerichts
Aurich wiederum mit zwei größeren Strafsachen wegen
fahrlässiger Tötung und Verstoßes gegen die Straße,iver-
kehrsordnung zu befassen . Auch hier fielen junge Menschen»
leben einem durch Kraftwagen verursachten Unfall zum
Opfer.

Bor den Schranken des Gerichts stand ein höherer Pan«
beamter aus Aurich, der aus der Uutersuchuugühast
vorgeführt wurde . Der vorliegende Sachverhalt war etwa
folgender:

Mehrere Male in der Woche muhte der Beamte mit
feinem Wagen , den er stets selbst zu steuern hatte , tage¬
lang über Land fahren . Bin 1*,. August befand ec sich
ebenfalls auf einer Dienstreise , die ihn von vormittags bis
in den spaten 'Übend hinein über Hesel , Leer . Remels und
nach Wittmuudhafen führte , so daß erst spät abends die
Heimreise angetreten werden konnte . 5n Werdum luid
Carolinensiel trank der Beamte e!was Alkohol , das auf
die Länge der Zeit der Tagesfahrt angerechnet , aver
keinen großen Einfluß auf die Fahrsichrrheit eines Krazt-
wagensührers haben konnte was auch nach dem später er¬
folgten Unfall zwei Militärärzte , die den Wahrer sofort
nach dem Unfall jähen und sprachen , bezeugt haben . Gegen
21 und 2^ Uhr ging dann die Fahrt über die Reichsstraße
210 nach Aurich . Unweit von Wittmundhafen befuhr der
Angeklagte die rechte Straßenseite , als er bei einer Ge»
schwindigkeit von etwa vierzig Stundenkilometer einen Rad«

schleudert und dann au > d » Fahrdamm ausgeschlaqeii sein
soll. Der Tod trat auf der Stelle ein . Das völlig zer¬
trümmerte Fahrrad des Unglücklichen , der in den nächsten
Tagen heiraten wollte , wurde etwa 24 Meter von dem
bremsenden Kraftwagen mitgeschleift . Bon der UnfaUstelle
ans soll der Wagen dann nach einem Lockern der Bremsen

Busch am Stragenrande zum Halten kam. Autolenker und
Beifahrer kümmerten sich sofort um Arzt Mud Polizei , doch
war alle Mütze um den Verunglückten vergebens.

Die sofort entnommene Blutirobe ergab einwandfrei den
Alkoholgehalt , der für den Angeklagten belastend ins Ge¬
wicht fiel . Er selbst bestritt die Schuld an dem folgen¬
schweren Unfall und schob die Ursack-e der Dunkelheit , dem

Un/er Lpoeköienst
Volkstümliche Eintrittspreise zum Pokalendspiel

55; Das Endspiel unn den Tschammerpokal am 2. Rovem«
ber ^ m Berliner Olympiastadion , in dem sich Schalke 04
und der Pokalverteidiger Dresdner SE . treffen , soll
ein weiteres großes Ereignis der deutschen Fusjball»
gemeinde in der dritten kriegsspielzeit werden . So hat
da » Reichsfachamt Fußball . die Eintrittspreise besonders
niedrig gehalten . Der erste Sitzplatz kostet nur zwei Reichs¬
mark . der zweite Platz 77» Psg .. der dritte Platz lnnr für
Soldaten und Angehörige de» Reichsarbeitsdienstes ) 7,0
Pfennig , zuzüglich Sportgroschen . Für Schülerkarten wer¬
den 10 Pfennig erhoben , / iir Schwerkriegsbeschädigte be¬
trägt der Eintrittspreis 7,0 Pfennig . Da in Schalke und
Dresden zwei der gegenwärtig besten deutschen Fußballs
Mannschaften zum Endspiel äntretcn , sollte es bei halb -*

' wegs günstiger Witterung grasten Besuch im Olympiastadion
geben.

Dritte Niederlage von Ferencvaros
s) Ungarns Fuhballmeifter Ferencvaros er¬

litt am Sonntag feine dritte Niederlage und wurde auf
eigenem Platz von RAE . Großwardein mit 4:1 besiegt , wo¬
mit er in der Tadel !? auf den vierten Platz zurückgefallen
ist. Die Spitze hält noch WMFC . durch einen 2:1-Sieg über
Elektrodomos mit 18:2 Punkten vor Ujpest (17,:7,). Tzolnok
f14 :K), Berencoaros , FE . Szeged und RAE . Grostwardein
jje 1.1:7). Weitere Endergebnisse : Ujpest — Dimavag 2:2,
Lamport — klausend « ' ^ 1:2, kispest — FE . Szeged 1: 1,
Solgotarjan — UAC . Reusas , 1 : 1, BBSE . Szeged —

Gradjanski führt in Kroatien
() Die kroatische Meisterschaft sieht auch

weiterhin den Meister Gradjanski Agram in Führung.
Gradjanski führt nach dem letzten Sieg mit 4 :0 über den
Serujewoer SK . mit 6:0 Punkten ungeschlagen vor Eon-
cordie (4:2 Punkte ) und Hafk (1:1 Punkte ) .

Deutsche Boxstaffel für Stuttgart
l> Die deutsche Boestassel für den greundschaftskamps

der italienischen Bozacht am 26. Oktober in
Stuttgart ist nun endgültig non, fliegen , bi » zum Schwer-
grwicht wle folgt ansgrstettt worden : Liwowski -Magdeburg,

senges im Wattenmeer bei Borkum glücklich
retten . Insgesamt wurden seit Bestehen der
(Gesellschaft 0211 Personen aus Seenot gerettet.

Bom Lastauto mitgeschleifb
) ( Am Sonutaguachmiitag wollte ei » Last¬

kraftwagen in Hamburg an einer hallenden
Strassenbahn vorbeifahren und erfaßte dabei
eine aus der Bahn steigende 57jährige Frau,
die einige Meter mitgeschleift und schwer ver¬
letzt wurde . Auf dem Wege ins Krankenhaus
ist sie gestorben . Der Fahrer des Lastwagens
stand unter Alkoholeinfluss und wurde iü Haft
genommen.

Polen lieben deutsches Ecsängnis
M In Wohnlagen : des Salzgitter-

gcdi et es sind polnische Zivilarbeiter unter¬
gebracht . die sich unter deutscher Ordnung offen¬
bar recht wohl fühlen und ihre Zeit zuweilen
dazu ausnntzen . um ihr Geld zu verspielen.
Wiederholt hatte sich der Strafrichter mit pol¬
nischen Klncksspiclern zu beschäftigen . (Geld¬
strafen nutzten aber nichts . Als nun kürzlich
ein Pole wegen (Glücksspieles zu einer Gefäng-
uisstrafe verurteilt wurde , sagte er : „ Deutsches
Gefängnis ist gut , deutsches Gefängnis ist
besser als polnisches Hotel .

" In ihrer Spiel¬

mangelnden Lichtschein der abgeblendeten Scheinwerfer und
dem Fehlen des Rücklichtes an dem Fahrrade des Berun¬
glückten zu. Das Gutacht/n des technischen Sachverstän¬
digen ergab jedoch, dast der Angeklagte angesichts der ab¬
geblendeten Scheinwerfer nur bis zu etwa achtzehn Kilo»
Metern Stundengeschwindigkeit hätte fahr -n dürfen , wäh¬
lend er selbst eine weit höhere Geschwindigkeit zugab.
Schon diese Tatsache allein genüge , um den Angeklagten
schuldig zu sprechen . Auch der Staatsanwalt sah den An¬
geklagten als der Schuld überführt an , empfahl jedoch die
Berücksichtigung mildernder Umstände , da der Angeklagte
unvorbestraft sei und auch im Kriege gegen Frankreich

Jahr und drei Monaten . Das Gericht erkannte auf fohr-
lässige Tötung in Tateinheit mit Uebertrrten der Strogen-
verketzrsordttung und erachtete ei" t Gefängnisstrafe
von e i n»e m Jahr als ausreichend . Die erlittene
Untersuchungshaft wurde in Anrechnung gebracht.

Wegen des gleichen Bergehens hatte sich der Kraftfahrer
de B . aus S Ü d - E o l d i n n e zu verantworten . Bor

nebst einem unvorschristsinästig angekoppelten Ackerwagen
die Straste Grosttzeide-Arle . Die Lichtanlage de» Trecker»
war zerstört , so dast der Fahrer trotz größter Dunkelheit
völlig unbeleuchtet fuhr . Hinzu kam, dast der augehüngte
Ackerwagen infolge der schlechten Kuppelung auf der schma¬

len mit einem andeie » Fahrzeug unbedingt ein Unfall ge¬
schehen mußte . Gegen 5 und 8 Uhr morgen » fuhr dann
der Motorradfahrer Schmidt aus Grostheide gegen den un¬
beleuchteten , schleudernden Ackerwagen derart auf , dast er
stürzte und einen Schädelbasisbruch erlitt , so dast er wenige
Minuten nach dem Unfall verstarb . Der Angeklagte leug¬
nete seine Schuld nicht und bat um milde Beurteilung , da
er dem Besitzer de» Treckers des öfteren auf die Unzu¬
länglichkeit der Lichtleitung des von ihm zu steuernden
Fahrzeuges aufmerksam gemacht hatte . Der Angeklagte,
der unoorbeftrast ist und einen guten Leumund besitzt, Ge¬
dauerte den Unfall und sei nur deshalb weitergefahren,
weil er selbst von dem Unfall nickt » gemerkt hatte . Wäh¬
rend der Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von vier
Monaten beantragte , hielt dos Gericht eine solche von drei
Monaten sür ausreichend . Die Kulten des Verfahrens
trägt der Angeklagte . S.

Schims - Düsseldorf . Priest - Hannover , Garz - Magdeburg.
Räschke -Hamdurg . Kudiak -Berlin , Baumgarten -Hamburg und
Berg -Reckarsulm.

Neuscl siegt durch technischen ko.
() Die vom KdF .-Gausportamt Kölu im Paris er

Sportpalast veranstalteten Berussdorkampse waren
in jeder Beziehung ein Erfolg . Als der erste Gongschlag
ertönte , war das Hau » mit 17>000 beifallsfreudigen Zu¬
schauern gefüllt . 2m Hauptkampf der Schwergewichtler
siegte Walter Reuse! durch technischen ko. in der
sechsten Nuude über Fakob Schönra 1 h. der einer
Mundverletzung wegen vom Richter aas dem Ring ge¬
nommen wurde . Reusel war stet» im Angriff und führte
klar nach Punkten . 7lm Bantamgewicht erhielt Meister
Hans Schiffers den verdienten Punktsieg über Heise
(Krefeld ). Meister Joses Besselmann fertigte im Mittel¬
gewicht den Düsseldorfer Siepmann in der zweiten Runde
durch Riederschlag ab . Richard Stegemonn schlug Willy
Seisler nach Punkten und Meister Ernst Weist zwang
Kurt Dalchow in der sechsten Runde zur Ausgabe.

Italien sucht Gegner sür Bogt
0 Nachdem Richard Ragt als deutsch «! RnwLeter aus

die freie Europaineislcrschaft iui Halbschwergewicht
seslstctit. sind Ntoiiens Berussborer dadei , den »an ihnen
zu stellenden Gegner sür den Hamburger zu erinittel » . 5»
den kreis der Bewerber sind der Landesmeister Oidaini,
Mustna . Giusto und Nossi ausgenammen worden . Bereit»
»„, tit . Oktober stehen in Mailand Otdoini und Nossi sich
ini ersten Kamps gegenüber . Die terniinlich noch nicht fest¬
gesetzte wette Ausscheidung bestreiten Musina und Giusto.
Die beiden Sieger kämpsen bis zum I7>. November um den
italienischen Meistertitel und der Gewinner wird der Geg-
ner von Bogt im Königs um die Europameisterschaft ' sein.

Finnlands bester Stabhochspringer gefallen
0 Rn der sinnischen Ostseont ist in, Komas gegen den

Bolschewismus ginnlands bester Stabhochspringer E . Läh -
des mäli gefallen , Lähdesmaki zählte , mit einer Leistung
von r .lli Meter zur europäischen Spitzenklasse und stand
mit »irr Meter in der « eslenttste dieses wahres hinter

leidenschast versetzen die Polen Kleider und
Schuhe , und wenn sie ihren letzten Heller ver¬
spielt haben , verschaffen sie sich das Essen durch
Diebstahl oder Einbruch . Zwei solcher Ver¬
brecher mussten Zn je vier Monaten Gefängnis
verurteilt werden.

Des Mordes verdächtig
) ( Am Sonntagnachmittag wurde von Spa¬

ziergängern in einer wohnlich eingerichtete»
Erdhöhle ans den , Grimmschen Gelände am
Kupsertcich, zwischen Poppenbüttel und
Lemsahl , ei » Man » entdeckt , der sofort flüchtete,
seine Panlosfeln znrückliesi und auch sonst nur
dürftig , nämlich mit dunkler Hose und braunem
Pullover ( in Brusthöhe einige Helle Streifen)
bekleidet war . Diebesgut . Kleidung und eine
Schusswaffe blieben in der Wohnhähle zurück.
Trotz sofortiger Verfolgung und einer Such¬
aktion in den benachbarten Waldungen konnte
der Flüchtige , der inzwischen als der wegen
fortgesetzter Einbruchsdiebstähle bereits steck¬
brieflich gesuchte Fritz Max Awissns , geboren
Ai. April Kilt in Eromeiten ( jetzt Ehrenseid
in Ostpreußen ) identifiziert worden ist, noch
nicht gefunden werden . Er ist verdächtig , auch
den Franenmord in Lemsahl am K !. Oktober
begangen zu habe ».

ff'
„Millionär" un- Betrüger

O Die Strafkammer II des Landgerichts
Bremen mutzte sich mit einem Ehepaar be¬
schäftigen , das nicht alltägliche Lebensschicksalc
hinter sich hat . Die Frau ist noch am wenig¬
sten „belastet "

, sie ist „ nur " einmal wegen
Steuervergehens mit 2700 Reichsmark Geld¬
strafe und ein zweitenmal wegen Betruges mit
sechs Monaten Eesüngnis bestraft . Das Leben
des heute <>7jührigen Mannes dagegen war
sehr bewegt.

Auf dem Lande geboren , hat er nur eine
Dorfschule besucht . Obgleich ihm als ältestem
Sohn der väterliche Hof in Aussicht stand , ver¬
ließ er die Heimat . Zuerst arbeitete er in der
Landwirtschaft , oder war , wie er sich ausdrückle.
„ Eleve ." Das dauerte aber nur ein halbes
Jahr . Nun wollte er Bergmann bzw . Ober¬
steiger werde » , doch auch im Bergbau hielt es
ihn nicht länger als ein halbes Jahr . Dann
trat der große Umschwung in seinem Leben ein:

. Er wurde plötzlich Grundstücks - und Häuser¬
makler . Woher er das nötige „ Betriebskapital"
bekommen hat , läßt sich nicht ansklären . Vor
Gericht erzählte er ., im Aufträge eines Rechts¬
anwalts habe er Grundstücke verwerten sollen,
dabei sei iein Verbiegst so groß gewesen , daß
er bald selbst mit Häuser » handeln konnte und
zum vielfachen Hausbesitzer wurde.
Wenn man ihn hört , mutz man zu dem Ergeb¬
nis kommen , daß er fabelhaft glücklich spekuliert
hat . Unter anderen besaß er zwei Häuser , die
ihm jährlich 80 000 Reichsmark Mietertrag
brachten . Ein Gut vo » 17,00 Mrogen lauste er:
in Elberfeld gründete er ein Textilversandge-
schäst . das vierzig Reisende beschäftigte ; in
Kiel besaß er eine Dampfbäckerei nsw . Mil
einem Wort : Er verfügte über „ein paar Mil¬
lionen .

" Ganz vinwandsrei ist dabei sein Ge¬
schäftsgebaren nicht gewesen : er muß zugeben,
mehrmals wegen Betruges bestraft worden zu
sein . In de » Jahren K):>7 . 1008 und K>:!8 , als
er in Breme » einen Handel mit Schürzen.
Knöpfen , Puppen nsw . betrieb , sind zehnmal
wegen Schulden Haftbefehle gegen ihn erlassen
worden . Dabei handelte es sich zum Teil um
ganz geringe Beträge , zum Beispiel eine ArzI-
rcchnung über (>.78 Reichsmark . Im vorliegen¬
den Fall hat sich der Angeklagte , wie die Be¬
weisaufnahme ergibt , der Untreue und des
Betruges schuldig gemacht . In einem Falle
erhielt er von einem Bekannten zwei Hnpolhe-
kcn . die er für sie bestmöglichst verwerten sollte.
Er hat sic dann auch zu Geld gemacht , dieses
aber sür sich behalten und jede Abrechnung
verweigert . Im zweiten Fall veranlaßte er
den Zeugen L „ Geld in sein , des Angeklagten.
Geschäft zu stecken , und zwar tat er das gemein¬
sam mit seiner Frau unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen.

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte
das Gericht den Angeklagten K . wegen Untreue
und RUckfallbctrugs in je einem Fall zu eine m
Jahr und sechs Monaten und zwei¬
mal 500 Reichsmark Geldstrafe , außerdem wur¬
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei
Jahre abgesprochen . Die Untersuchungshaft
wurde ihm , da er bis zuletzt leugnete , nicht
ungerechnet . Das Urteil gegen Frau K . lautete
wegen Betruges auf fünf Monate Eesüngnis.
Die Angeklagten behielten cs sich vor , ob sie
gegen das Urteil Einspruch entlegen wollen.

Zuchthaus für einen Schlächtermeister
O Vor dem Sondergericht hatte sich der

07jährige Schlächtermeister S . aus Wil¬
helmshaven zu verantworten . Er glaubte,
mit dein ihm zugeteillen Kontingent nicht ans-
ko,innen zu können , griff daher zu Fälschungen
und erhöhte die Kewichtsmengen in den Sam-
niclbogcn . Auch reichte er einen Sammelbogen
ein , auf den er bereits beliefert worden war.
Auf diese Weise verschaffte er sich zu Unrecht
227,25 Kilogramm Fleisch . Er machte sich da¬
durch nicht nur eines Wirlschaftsvergehens , son¬
dern auch der gewinnsüchtigen Urkundenfäl¬
schung schuldig . Die Staatsanwaltschaft bean¬
tragte eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren,
zwei Jahre Ehrverlust , Anrechnung der Unter¬
suchungshaft und Kostcnauflage . Das Urteil
lautete : Der Angeklagte wird wegen gewinn¬
süchtiger Urkundenfälschung in Tateinheit mit
Vergehen gegen die Bcrbrauchsregelung in eine
Zuchthausstrafe von einem Jahr und sechs
Monaten kostenpflichtig verurteilt . Die Unter¬
suchungshaft wird auf die erkannte Strafe an-
gcrechiiet . Die bürgerlichen Ehrenrechte wer¬
den ihm auf die Dauer von zwei Jahren ab¬
erkannt.

Rettung aus Seenot
O Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger teilt mit : Die Rettungsmann¬
schaft der ^ t a t i o n Borkum konnte am
18. Oktober bei schwierigem Wetter vier Mann
der Besatzung eines in Seenot geratenen Fahr-

. T Besuch gehabt — haben wir schon oft.
Die Vettern aus Dingsda kamen , erfreuliche
Tanten , Vasen mit einer Unmenge Liebreiz
und gute Freunde . Herzlich willkommen ! —
wir strengten uns an , daß sie sich bei uns wohl¬
fühlten . und redeten ihnen zu , cs sich so bequem
zu machen , wie es ihnen gefiele . Ja , wie es
euch paßt , meine Lieben.

Zu Besuch gewesen — sind wir auch schon oft.
» In Dingsda bei der Vetternschaft waren wir,

bei den Tanten , Basen und Freunde » . Wir
waren willkommen , sie taten , was sie konnten,
aus daß es uns bei ihnen gefiele , und wir soll¬
ten tun und lassen , was wir wollten , sagten sie.
ganz nach unserem Belieben.

Besuch gehabt — zu Besuch gewesen — schön.
Beides miteinander aber , beides zugleich , sozu¬
sagen bei uns selbst zu Besuch gewesen — also
das war bislang noch nicht . Das ginge auch
gar nicht ? Doch es geht . M a n in n ß Ur¬
lauber sein, dann kann inan erfahren , wie
es ist , und was es damit auf sich hat . bei sich
selbst zu Besuch zu sein . Sie kommen nach
Hause , die feldgrauen Urlauber , sie sind zu
Haus , aber sie werden auch aller Annehmlich¬
keiten und Vergünstigungen teilhaftig , mit
- encn sonst nur Besuch ausgezeichnet wird.

Was das Bequemmachen angeht und das Wohl¬
fühlen , das Tun und Lassen — ganz wie es
ihnen gefällt , bitte sehr . '

Und da kommt nun der Haushaltungsvor¬
stand auf Urlaub , feldgrau und sonnenbraun.
Selbstverständlich . , er hatte neben seinen häus¬
lichen Pflichten immer auch seine Rechte , alle¬
mal hatte er das . Hinwiederum gab es dietz
und das , was er gemeinhin nicht durfte , auf
keine » Fall , es verstieß gegen des Hauses hei¬
lige Ordnung , wie die Hausfrau sie im Kops
hat . Aber jetzt darf er . Er darf beispielsweise
die Kissen mißbrauchen , diese Kissen , die die
Hausfrau mit großem Aufwand an Karn >nnd
Geduld stickte, damit sie schön anssehen , keines¬
wegs zu dein Zweck, das Haupt darauf zu betten.
Nur lieber Besuch dnrfte

'
dns . Kein Wort sagte

die Hausfrau , wenn er sich
' das gute Stück unter

das Haaröl des Scheitels schob . Der Hausherr
durfte das nicht , o Gott nein ! Doch jetzt darf er.

Oder wenn er Zigarrenasche in Vlumentöpse
tut — früher folgte einer solchen Verworfenheit
eine ernsthafte Belehrung über die Unterschiede
im Brauchtum von Junggesellen und Ehemän¬
ner » , und das dürfe er nicht , sagte die Frau,
das hielte keine Clivia aus . Jetzt darf er . Er'
darf Zigarrcnasche in den Cliviatopf tun und

abgebrannte Streichhölzer . Es ist damit zu
rechnen , daß der Hausfrau bei diesem Anblick
das Herz still steht . Aber sie sagt nichts.
Schweigend trägt sie den Haufen Müll hinaus.

Nun darf aber niemand denken , und nie¬
mand wird glauben . Haushaltnngsvorstände
auf Urlaub hätten nichts eiligeres zu tun , als
Etivicn und idpllische Kissen zu ruinieren.
Der Eliviatopf ist. wenn man so sagen darf,
ans der Luft gegriffen , er ist wie die Parade¬
kissen ein angenommenes Beispiel dafür , daß
alles so geht , wie es dem Hausherrn auf Ur¬
laub bequem und genehm ist , auch manches , was
ihm sonst verweigert werden muß , weil es zu
Betriebsstörungen im Haushalt führen würde.
Doch jetzt — ganz wie es ihm paßt , ganz nach
Belieben ! Es wird gekocht, was er gern ißt,
er darf morgens in, Bett rauchen , er kann in
der Badewanne bleiben , so lange es ihm Spaß
macht , zwei Stunden meinetwegen oder » och
länger , und die Kinder strengen sich an . artig
zu sein — Vergünstigungen und Annehmlich¬
teilen überall!

Und dieser und jener unter den Männern
überlegt bei sich , ob man nicht überhaupt den
Brauch einführen sollte , gelegentlich bei sich
selbst zu Besuch zu sein . Eine Woche vielleicht
im Jahr , oder auch nur drei , vier Tage — eine
kleine Zeit bei uns selbst zu Besuch.

Alte Häuser am Turm

E . Ackermann (Deike M .)

Glötzner -Deutschland . Gustafsson «Schweden und Haunz .vi 'kels
Deutschland an vierter Stelle.

Gebrüder Simeth spielen in Zürich
() Die Deutschen Radballmeister Gebrüder

Simeth werden Deutschland im Ländcrkampf gegen di»
Schweiz am 8. Rooember in Zürich vertreten ? Gleichzeitig
wird das Leipziger Brüderpaar anschließend an dem großen
internationalen Turnier der Schweizer Radballer teilneh¬
men . lieber die Gegner der Deutschen !m La „de»kampf
ist bisher nichts bekannt.

Halbblüter gewinnt über 180 000 Reichsmark
5V7 Ein geäster Erfolg der deutschen Halbblutzncht ttt

der Wallach Trojaner geworden , der kürzlich das Grast«
Hürdenrennen - in karlshorst gewann und damit leine Ge-
wiiinlnninie auf über , 00 000 Reichsmark ftcigrrte . Der
jetzt sieden Nalire alte Trojaner begann seine Rennlauf»
batzn als Dreijähriger , gewann bei sechs Liaets drei Ren»
nen und etwa « über 2lve Reichs,nart . RIs rlieijätzeioce
tz- Iie der Wallach vier Siei .e in acht Nennen der.
aus und gewann Reichsmark . Diese L," » N" g
steigerte er als giinsjödriger erheblich , gewann er dock eis
non achtzehn Rennen und über 22 lliM Reichsmark . 0m Ror.
jähe gewann er erneut nenn Rennen bei vierzehn Rer.
juchen und kam schon auf über 26 600 Reichsmark . Dir

jetzige Rennzeii brachte Trojaner sechs Liege in cif Ren¬
nen und fast z:! 000 Reichsmark an lveminncn . Zusammen
also 0.1 Siege in 7,7 Rennen und 106 86l Reichsmark Ke¬
lvin, >e! Das ist ein geäster Rekord!

„Fromme Helene " am Bug
5N Um Sportieben werden viele Namen gebraucht , di»

mitnnier recht draltig aussnlten . Das trifst sowohl für
die Romen von Vereinen lNegle - !) . als auch für Renn.

Pferde zu. Namen gibt es ferner für Segel . >, n »
Ruderboote, wobei vor allem die Namensgebung
meist mit einer regelrechte, , „ Taufe " verbunden ist. Na¬
türlich sind hier gleichfalls humorvolle V-zeichnungcn z,l
finden . Der l . Kieler ^ ro „ e„ -R „derverei „ z»„> Beispiel
tsak feine Boote mit Name » aus den Werken Wilhelm
Buichs oerfche,, . Wenn d-c Kieler Sportmädcl mit der

„ g-rommen Helene " rudern oder mit „ Tnnte Julchen " , fehlt
es fcli -n an luftigen Zurufen , die gewist auch dem grasten
Humoristen Wilhelm Busch ein Schmunzeln abgcloüi hätten,
der uns die volkstümlichen Gestalten schenkte.

„ Jugend in Sonne und Schnee"
f) In der Reihe der in lesticr Zeit entstandenen Spori-

filme „ immi der Lehrfilm der „ Bavaria " „ Jugend in
Sonne und Schnee " eine » besondere » Platz ein . Er wurde
in, Rrlberger Skiparadies unicr Mitwirkung
hervorragender Tiroler Läufer , unter anderen des frühe¬
ren Deutschen Meisters Rudi Mali, dem im Osten gefal¬
lenen unvergessenen Weltmeisters Willy Waieb , Heli und

knzz ! Lnnifchner sowie der Innsbrucker Schwestern Rose-
innric und Nnnclicse Proxanf , gedreht . Er zeigt di « sport¬
liche Schulung „ ach den neuzeitlichen Grundsätzen de¬

alpinen Lauftechnik und macht den Zuschauer mit de«

Pracht und Schönheit unserer winterlichen Bcrgwelt um
Brlderg bekannt.

Nie van Veen immer schneller .

ll In hervorragender g - rm zeigte sich die nieder¬
ländische K r n u l f ch w i »i »I e r i „ Nie van Bern in

Haarlem , wo sie die 2000-Meter -Kraulstrccke in 2:22 Mi¬
nuten überlegen vor van Schnick gewann , tim 200-Meter-
Brustschwimmest der grauen war Tony Bijiattd in 2:02,1
vor Havertag erfolgreich , während bei den Männern van
Schouve » über 100-Meler -Rücken in 1:1t .2 siegte.

Ein gutes Buch — ständiger Begleiter unserer
Soldaten . lZandeH l
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